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Baden
Rksttheim . 21 . Sept . (Selbstmordversuch . ) Dei

. ^^ abre alte Johannes Weigand von hier , den die Grog ,
Araskammer am Dienstag wegen Betrugs, Urkundensäb
miona Unterschlagung und verbotenen Unisormtragens zr
nrei Jahren Zuchthaus , fünf Jahren Ehrverlust und Siche-
runasverwahrung verurteilte, versuchte im Bezirksgesäng -
» !s in selbstmörderischer Absicht , sich mit einem Brotmesse ,

Bauch auszuschlitzen . was ihm zum Teil auch gelang
Das Notrufkommando brachte den Mann ins Städtische
Krankenhaus.

Karlsruhe , 21 , Sept. (Tagung . ) Der Reichseinheüs -
verband des Deutschen Eaststättengewerbes eV . . Gau Ba¬
den wird in Verbindung mit der 2 . NS .- Grenzlandwerbe -
mesiea m 26 . ds . Mts . seinen ersten Eaugaststättentag hier
abhalten .

Mannheim , 21 . Sept (Nach Südamerika oeru -
se n .) Zum Leiter der deutschen Schule in Quito (Ecuador ,

. Südamerika) , wurde der hiesige Lehramtsassessor Karl Wil-
üermann berufen . Wilstermann, der hier an der Oberreal¬
schule und am Gymnasium tätig war . nahm den an ihn
ergangenen Rus an .

Mannheim , 21 . Sept . (Gesagt ) Der Mannheimer Kri¬
minalpolizei ist es gelungen, die beiden Burschen sestzuneh-
men, die in der Nacht zum 2 . September im Vorraum des
Mannheimer Palasthotels mit vorgehaltenem Revolver ei¬
nen Raubüberfall aus einen Hotelangestellten verübt hat¬
ten, aber mit leeren Händen wieder verschwinden mutzten,
nachdem der Angegriffene das llebersallkommando alar¬
mierte. Es handelt sich um zwei Jugendliche im Alter von
knapp 20 Jahren, beide in Mannheim wohnhaft , die wegen
Diebstählen bereits erheblich vorbestraft sind .

Pforzheim , 21 . Sept . (Bestrafter Dieb ) Der 21-
jährige ledige Eugen Otto Schweiler aus Schwäbijch-
Hmünd, der sich auf Diebstahl und Schwindel verlegt hatte ,
-rhielt von der Strafkammer zwei Jahre sechs Monate Ge¬
fängnis . Er wurde aber vom Vorsitzenden dahin belehrt ,
sag er beim nächsten Fehltritt Sicherungsverwahrung zu
rrwarten habe .

Niesern b . Pforzheim, 21 . Sept . (Scheunenbrand .)
llm Mitternacht wurde die Einwohnerschaft durch Feuer¬
alarm aus dem Schlafe geschreckt. Aus dem Dach der Scheune
des Landwirts Peter Lutz schlugen bereits die Flammen.
Das Gebäude wurde völlig zerstört. Vom Wohnhaus
brannte das Dack ab . Als Brandursache wird Kurzschluß
vermutet .

Freiburg , 21 . Sept . (Verzayren e r n g e st e , l r . s Jo¬
sef Riesterer aus Obermünstertal bei Staufen hatte sich vor
der Großen Strafkammer zu verantworten, weil er sich als
Hilfskassenverwalter einer Amtsunterschlagung schuldig ge¬
macht hat . Er hatte als solcher für das Finanzamt Freiburg-
Land Reichs - und Landessteuern einzuziehen . Krankheit in
der Familie ließen ihn einen unberechtigten Eingriff in die
ihm anvertrauten Gelder machen , aber der Verlust von
rund 1400 Mark ist wieder gedeckt woroen . Das Gericht war
der Ansicht , daß nach Lage der Sache eine Gefängnisstrafe
von sechs Monaten als hinreichende Sühne gelte und brachte
deshalb das jüngste Amnestiegesetz in Anwendung, wonach
das Verfahren eingestellt und die Kosten der Staatskasse
auferlegt wurden .

Freiburg , 21 . Sept . (Waldabholzung . ) Im Okto¬
ber oder spätestens November wird südlich der Breijacher
Bahnlinie mit der Abholzung und Ausstockung einer gro¬
ßen Fläche des stadteigenen Mooswaldes begonnen , um Bo¬
denraum für die weitere Ausdehnung der Stadtrandsied¬
lung zu gewinnen. Etwa 50 Hektar des Waldes verfällt der
Abholzung. Für die Niederlegung des Waldes sind fünf
Jahre vorgesehen . In das großzügige Werk teilen sich der
Freiwillige Arbeitsdienst, städtische Notstandsarbeiter; da,
wo es die Umstände erfordern , werden gelernte Holzarbei¬
ter des städtischen Forstamtes herangezogen .

Reichenau, 21 . Sept . (Autostraße .) Die neue Auto¬
straße auf die Insel Reichenau wird am Erntedankfest, am
30. September , offiziell dem Verkehr übergeben werden .
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Ulm b . Oberkirch , 21 Sept . (UnfallbeimSchnaps -
brennen . ) 2m Hause des Joseph Kautz von hier wurde
Schnaps gebrannt. Gegen abend kam der Nachhar Fried -
mann in den Brennraum und half beim Auffüllen des Kei¬
tels . Infolge Unachtsamkeit verschütteten sie etwas von der
feuergefährlichen Flüssigkeit und im Nu stand der ganz«
Raum in Flammen. Kautz und Friedmann erlitten schwer,
Verbrennungen . Das Feuer des «rennenden Kessels konnte
mit Tüchern erstickt werden .

Stadelhofen, A . Oberkirch , 21 . Sept . (U eL e r s a h r e n .)
Bei der Abfuhr des Herbstes aus dem hiesigen Weinberg
brach dem Landwirt Himmelsbach eine Kette am Wagen
wodurch derselbe den Abhang hinabzustürzen drohte, Be
seinen Bemühungen, den Sturz aufzuhalten , kam Himmels-

unter den Wagen, der über hin hinwegging. Der Ver-
""3l" ckte wurde in schwer verletztem Zustand nach Hause

21 . Sept . ( Z u T o d e g e st ü r z t .) Bei Nepara
urabeiten auf dem Dach der Wallfahrtskirche stürzte de

aus Vöhrenbach gehiirtige Blechnergesell
uevermann zunächst auf einen Baum und dann auf di

^ schwer verletztem Zustand wurde er ins Kran
l -s . i verbracht, wo er seinen schweren inneren Ver
i, es"Mn bald erlag. Der Unglückliche , der lange Zeit ar

war, hatte erst vor drei Tagen bei einem Hiesigei
^ .chuermeister Arbeit gefunden .

^ 7 '°derwasser b . Triberg. 21 . Sept . ( A b g e st L r z t . ) Ei
Ml. ,-. Ernswerten Unfall erlitt beim Obstbrechen Bahn
stllr - e-

"
a Die Leitersprossen brachen und Schätzb
i Er wurde mit schweren inneren Verletzungen im

Hornberg verbracht..
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Ekplostonsungsück in einem s -kgwekl
DNB. London , 22 . Sept . In einem Kohlcnbergwe

w der Nähe von Wrezham im mittel-engl. Jndustriegebi
A stch eine Explosion ereignet. Die Schachtanlagen fü
A ^ rand geraten . Kurz vor der Explosion waren gern

Bergleute eingefahren, 156 Bergleute befanden st
* km Teil der Grube der von der Explosion betroff

- Bisher konnten 8 tote Bergleute geborgen werde
werden durch den Brand überm

r. Südwestdeutscher heimattag
Vaden —Pfalz—Saar
rr . u. LZ. September

!n Karlsruhe
Zum Heimatlos

Aus tausend Leiern ringt sich heut ' ein Lied
Empor , und tausend Mcnschenherzen schlagen .
In denen Feuer der Begeisterung glüht ,
Ein Lied das will von Heimatliebe sagen.
Es schwingt sich auf und trägt durchs weite All
Die Kunde von der alten deutschen Treue ,
Daß sich an seinem frohen Widerhall
Die arme deutsche Heimat wieder freue.

Heimatgedauken — das sind jene Sterne ,
Die dir und mir gestrahlt in dunkler Nacht,
Wenn wir dort draußen in der wilden Ferne
Heimwehermüdet unseres Heinis gedacht .
Das sind die Boten , die in stillen Stunden
Uns Grüße brachten aus dem Vaterland ,
Die immer ihren Weg zu uns gefunden
Und um uns schlangen der Erinnerung Band .
Ein Heimattag — das ist der Tag der großen
Gemeinschaft, wo der Kamps der Meinung schweigt ,
Wo Gegensätze sich nicht wütend stoßen
Und wo das Kleine sich vor Großem neigt .
Das Große , dieses Hohe, Unnennbare
Mit seinem unverfälschten Eottessinn —
Es weiht ja von der Wiege bis zur Bahre
Die deutsche Heimat uns als Priestcrin .
In schmucken Trachten aus den fernste» Gauen ,
In denen bunt das Wort der Sprache klingt ,
Wo Schwarzwaldtannen in die Täler schauen ,
Aus Bergcshöh die Hirtenflöte singt,
Wo Pfälzer Reben funkeln in der Sonne ,
Wo treu zur Heimat steht die deutsche Saar —
Heut bringen sie vereint und voller Wonne
In Badens Hauptstadt ihre Grüße dar .
Und ist auch mannigfach das Bolksgewimmel ,
Ist fremd die Tracht und mancher Stammeslaut —
Das deutsche Auge grüßt den deutschen Himmel ,
Der lächelnd auf die Schar der Gäste schaut .
Sie trieb die Sehnsucht ans den engen Grenzen,
Die einst errichtet welsche Tyrannei ,
Um sich zu schmücken mit den grünen Kränzen
Und denkt an das gemeinsam — deutsche Wohl .
Und Dank zu jubeln , daß die Heimat frei !
So blüht aus diesem stolzen Heimatfeste
Im stillen auf das leuchtende Symbol :
Die Einigkeit bewahrt , ihr lieben Gäste,
Laßt die Gedanken , die euch heut durchgliihn,
Im Herzen stehn nach treuem Brüderschlag ,
Daß sie für immer ihre Funken sprühen
Und nicht nur heut an diesem Heimattag !

Rudolf Proschky .

Sas Volksfest des 2. Eiwtvestmischen Hetarallag
Das wird ein Leben und Treiben auf dem Volksfest sein .

Der große Festplatz, die weiten Räume der Festhalle und der
ganze Stadtgarten bilden einen einzig großen Festraum , wo
sich Zelt an Zelt und Bude an Bude reiht , und alles geboten
wird , was Dein Herz begehrt . Lasse Dich ruhig treiben in
dem Strom der festlichen Menge , inmitten der Trachten und
Milizen , der Bergknappen und der fröhlichen Winzermädchen,
die eben von der Weinlese zurückkehren . Sie sind gute Führer
und keine der schönen Veranstaltungen wirst Du versäumen .
Nach dem Jahrmarktstreiben auf dem Festplatz gehe zunächst
in die Festhalle . Auf der Bühne des großen Saales wirst Du
unter lustiger Ansage ein buntes Programm sich abwickeln
sehen . Mundartdichtunaen , Trachtentänze , Trachtenlieder ,
Musikdarbietungen wechseln mit allgemeinem Tanz . Es würde
zu weit führen , alle Darbietungen im einzelnen aufzuführen .
Es genüge , wenn gesagt wird , daß die Folge von 1 bis 3 Uhr
nie abreißerr wird . Nur eine Künstlerin , Mirzel Bösl, das
größte bayerische Original , sei angeführt , denn ihre Darbie¬
tungen werden einen außerordentlichen Erfolg haben . Die
Wahl wird schwer sein , wem man in diesem Wettbewerb ech¬
ten Volkshumors den Preis zuerkennen soll . Das gleiche frohe
Bild entwickelt sich im kleinen Saal , im neuen Weinsaal und
in den Zelten , auch hier werden verschiedene Trachtentänze
ihre Anziehungskraft ansüben . Besondere lleberraschungen
bietet der badisch -pfälzische Weinsaal . Und wenn der Abend
auf den Garten niedersinkt , wird ein siegreicher Kampf des
Lichtes gegen das Dunkel einsetzen . Der Garten erstrahlt im
feenhaften Licht, gekrönt von einem Vrillantfeuer . Auf dem ,
Ctadtgartensee werden die Nixen aus dem Mummelsee ihr '
märchenhaftes Spiel entfalten . Kurzum , ein Fest, bei dem es '
etwas zu sehen und zu erleben gibt . Die gute Stimmung wird !
ein übriges tun , um das Fest zu einem unvergeßlichen Erleb -

'
nis zu gestalten . Wenn man Glück hat , kann man sogar im ,
Tonfilm verewigt werden und auf diese Weise, die Reise ums
die Welt als KündeK Wpr schöpAl .HMyattqg antreten . i

Die Beteiligung des Heimattages ist, wie schon heute abzu 1
sehen ist, eine außerordentliche . Zu dem Sonderzug aus Basen
wird ein Sonder - Zufahrtszug ab Waldshut eingelegt . Di - l
Organisation „Kraft durch Freude " bringt aus Freiburg zahl
reiche Teilnehmer , ebenso ist aus Pforzheim ein zweite -
Sonderzug mit 1009 Personen angesagt . Der Sonderzug Lauda
Heidelberg -Karlsruhe ist schon überfüllt , sodaß ab Heidelberc
gleichfalls ein zweiter eingelegt werden muß. Dieser Sonder ,
zug fährt am 23 . September , morgens 7,52 Uhr in Heidelber - D
ab und kommt in Karlsruhe 9,07 Uhr an . Die Rückfahrt wir ! r
um 22,10 Uhr angetreten . Ankunft in Heidelberg 23,30 Uhr
Der Zug hält auf allen Stationen .

Smchsühruag -er Ealriimpelmg den
Hansdödea

Auf dem Gebiete des Selbstschutzes der Bevölkerung gegen
Luftgefahr ist die Entrümpelung der Hausboden ( Beseitigung
von Speicherkram ) zurzeit die wichtigste Aufgabe der Luftschutz¬
arbeit .

Der Reichsluftschutzbund wird daher in den nächsten Tagen
mit der Durchführung der Entrümpelung im ganzen Lande be¬
ginnen . Die Bezirksämter ( Polizeipräsidien , Polizeidirektionen )
werden zu seiner Unterstützung entsprechende Anordnungen
treffen .

In den Bodenräumen dürfen leicht entzündliche Gegenstände,
wie Kartonnagen , lose Holzkisten, Packmaterial , Papier - und
Zeitungspakete , Matratzen , Strohsäcke, Lumpen , alte Kleider ,
alte Polstermöbel und Futtervorräte nicht vorhanden sein .
Größere Gegenstände , wie Möbelstücke, Reisekoffer, die nicht
anderswo aufbewahrt werden können, müssen so aufgestellt wer¬
den, daß die Böden , insbesondere alle Ecken und Winkel, über¬
sichtlich und zugänglich sind . Kleinere Gegenstände , Kleider usw .
dürfen nur in geschlossenen Kästen und Truhen aufbewahrt
werden .

Die freiwillige Entrümpelung soll von der Bevölkerung bis
znm 1. November 1934 durchgeführt sein .

Der Reichsluftschutzbund wird im Benehmen mit den Gemein¬
den und den örtlichen Stellen der NS -Volkswohlfahrt dafür
Sorge tragen , daß das Bodengerümpel abgeführt werden kann,
und daß alle Gegenstände , die noch irgendwie , etwa für die
Winterhilfe , verwendet werden können, diesem Zweck zugeführt
werden . Es muß unbedingt vermieden werden , daß noch ver¬
wendbare Sachwerte vernichtet werden . Insbesondere muß bei
der jetzigen Rohstofsknappheit mit allem Nachdruck darauf ge¬
halten werden , daß die in den Haushaltungen vorhandenen
wollenen und baumwollenen Lumpen , da sie den Rohstoff für
die Herstellung von Kunstwolle und Kunstbaumwolle bilden,
nicht etwa verbrannt oder in den Mülleimer geworfen , sondern
gesammelt und der Wiederverwertung zugeführt werden . Zweck-
mätzigerweise wird in den größeren Gemeinden die Entrümpe¬
lung und die Abfuhr des Gerümpels in den verschiedenen Orts¬
oder Stadtteilen nacheinander durchgeführt . Dem Reichsluft¬
schutzbund und seinen Beauftragten wird durch die Ortspolizei¬
behörden jede polizeiliche Unterstützung gewährt werden.

Räch Fristablauf wird zunächst von den Hauswarten oder mit
besonderen Ausweisen versehenen Beauftragten des Reichsluft¬
schutzbundes eine Kontrolle der Dachräume vorgenommen.

Die Entrümpelung ist in erster Linie Sache des Selbstschutzes
der Zivilbevölkerung . Es muß nach der l ^ jährigen Aufklärungs¬
arbeit des Reichsluftschutzbundes erwartet werden , daß die Be¬
völkerung sich von der Notwendigkeit dieser Luftschutzmaßnahme
überzeugt hat und sie auf die amtliche Aufforderung hin frei¬
willig durchführt , sodaß nur in Ausnahmesällen zu einem poli¬
zeilichen Zwang gegriffen werden muß.

So dringend notwendig die Durchführung der Vodenräumung
ist , ebenso selbstverständlich ist es , daß dabei Sorgfalt und Rück¬
sicht nicht vergessen werden . In den Dachböden von Privat¬
häusern lagern häufig Gegenstände , die für Wissenschaft , Ge¬
schichtsforschung , Kunst und Literatur von Wert sind ( Gegen¬
stände der werkstofflichen Volkskunde , Geräte verschiedenster Art ,
alte Bilder , Handschriften , Bücher und dergl .) Oft ist das
nicht einmal dem Besitzer bekannt . Es muß aber vermieden
werden , daß aus Unkenntnis ihres Werts solche Gegenstände
vernichtet werden . Deshalb wird alles , was in irgendeiner
Hinsicht von Wert sein könnte , sichergestellt und Fachleuren zur
Prüfung vorgelegt .

Die Feuerschauer haben künftig bei Vornahme der Feuerschau
laufend ebenfalls auf die Durchführung der Entrümpelung zu
achten und für die Beseitigung des Speichergerümpels zu sorgen .
Die Durchführung der Entrümpelung liegt nicht nur im beson¬
deren Interesse des Luftschutzes, sondern im allgemeinen Inte¬
resse der Behebung feuergefährlicher Zustände . Auch die Beauf¬
tragten der Baupolizeibehörden ( Bezimksbaumeister, Ortsbau¬
kontrolleure und dergl . ) werden künftig bei ihrer dienstlichen
Tätigkeit ihr besonderes Augenmerk auf die Entrümpelung
richten.

Aeaierausstellung des Vad schen Etaatsihealers
bld . Karlsruhe , 21 . Sept . Eingedenk seiner großen Tradi¬

tion veranstaltet das Bad . Staatstheater in diesem Jahre , zu
Beginn seiner zweiten Spielzeit im nationalsozialistischen Auf¬
baustaate eine Ausstellung , die einen Ueberblick über seine
große kulturelle Bedeutung in Vergangenheit und Gegenwart
geben soll . Neben den Mitteln der Propaganda , die das
Staatstheater benützt, das nicht mehr und nicht weniger sein
will , als ein wahrhaftes Volkstheater , kommt dieser Theater¬
ausstellung eine hervorragende Bedeutung zu . Die Geschichte
des Theaters ist der Spiegel der Zeit und so zeigt uns die Ge¬
schichte des Bad . Staatstheaters , dieses Kulturträgers in der
Lüdwestmark im Rahmen dieser Ausstellung die Wandlungen ,
die das deutsche Theater im letzten Jahrhundert durchgemacht
hat . Die Ausstellung steht unter Leitung des Bühnenbildners
Heinz Gerhard Zircher .

Propaganda des Badischen Staatstheaters .
Einer Anregung des Herrn Reichsstatthalters folgend wurde

die Oberleitung der Propaganda -für das Badische Staats¬
theater an einer zentralem Stelle vereinigt . Die Zentrale ist
^m Unterrichtsministerium gebildet worden , woselbst die Ge¬
schäfte iyz

'
Rahmen eines bestehenden Referats mitbesorgt

werden.

' 'te Vaterstadt ei bait Besuch vom Keeim „Karlsruhe"
bld . Karlsruhe , 21 . Sept . Der neue Kommandant des Kreu¬

zers „Karlsruhe "
, Kapitän zur See , Lütjiens , ist heute vormit -

s ag 1^ 11 Uhr in Begleitung seines Adjutanten Leutnant zur
t öee , Bachmann , hier eingetrorsen , um der Patenstadt wie auch
nem Reichsstatthalter einen offiziellen Besuch abzustatten . Kapi -
( än Lütjiens , der aus Freiburg i . Brsg . stammt, wurde auf
i em Hauptbahnhof vom Führer des Karlsruher Marinevereins
i lindeyspacher herzlich begrüßt und zum Rathause geleitet , wo
« in Empfang durch den Oberbürgermeister Jäger stattfand .
/ Nachdem sich der neue Kommandant in das Ehrenbuch der
f Kadt eingetragen hatte , begab er sich in die Reichsstatthalterei
« um Besuche des Reichsstatthalters Robert Wagner , dem er
hingehend über die bevorstehende Auslandsreise des Kreuzers
I Karlsruhe " berichtete . Diese wird am 2^ Oktober in Kiel

, a hren Ausgang nehmen und nach süd - und ^ .'^amerikanischen
- t ,äfen führen . In der zweiten Junihälfte 1935 wird das stolze

Schiff von seiner Mission , das deutsche Ansehen ix der Welt
.zu mehren und zu festigen, wider heimkehren.



Zum Sonntag
Das ewige Lebensglück

Manche Menschen meinen , ihr Leben verlause nur in
Dunkel und Schatten , Licht und Glück scheine nicht über ihm.
Schauen wir , was daran ist ! Da sind wir arm und dürftig
zur Welt gekommen . Aber wir wuchsen heran und konnten
gar bald gewisse Kräfte des Leibes und der Seele gebrau¬
chen . Und als wir in die Jahre des vollen Verstandes ka¬
men , als wir sahen , was alles schon Menschen aus dieser
Erde gedacht und geleistet haben , da schöpsten wir bewußt
oder unbewußt , dankbar oder selbstverständlich von diesen
Reichtümern . Sei 's in der Lehre oder auf der Schule, in der
Werkstatt oder hinter dem Pflug , unablässig schritten wir
vorwärts , entwickelten wir Fähigkeiten und Anlagen . War
es da nicht Zeit zu bedenken , dag der Schöpfer uns von Na¬
tur zur Lebensbejahung geschaffen hat ? Der schlichte
Glaube weiß das , er weiß, daß Gott der Herr seinen Kin¬
dern alles zum Vesten dienen lassen will . Er weiß aber auch
um die Ordnung , in die sich rechte Kinder hineinstellen
müssen mit Gehorsam. Bitten und Danken . Nicht diese Ord¬
nung , nur das Böse verdirbt Charakter und Leben und läßt
den Menschen sich von Gott abwenden, ohne Len er in
Wahrheit ein verlorener ist.

Ist es nicht seltsam , wenn Menschen , denen in ihrem Le¬
ben aufs Ganze gesehen kaum noch nennenswerte Wider¬
stände begegneten, nach dem „Glück" Ausschau halten oder
das Fehlen allen Glückes in ihrem Dasein bejammern . Die
Undankbaren , sie sehen nicht , was ihnen geschenkt ist. Und
dabei ist das Letzte und Größte noch gar nicht genannt : Die
Gabe, die der Name Jesus Christus umschließt , und die uns
freimacht von all der quälenden Wichtigtuerei um untere
Person , die uns hinführt zu aufbauendem Dienen allent¬
halben ! Wer will da noch behaupten , vom Glück, vom ewi¬
gen Lebensglück nicht begünstigt zu sein ? Wahrlich, wir
müssen mit dem Dichter sprechen : „Wie groß ist des All¬
mächtigen Güte, ist der ein Mensch , den sie nicht rührt ?"

Ein immer fröhlich Herz
O selig der, wenn's Gott gefällt»
ein Wölklein einznführe»,
ein treues, fröhlich 's Herz behält,
lägt keinen Unmut spüren .
Ei« Wölklein geht ja bald vorbei»
es währt ein Ständlein oder zwei.
So kommt die Sonne wieder.

Paul Gerhartzt .
Sei guter Dinge und freue dich, denn Gott ist dein Freund.

Luther .

AUS Gtadi und Land
Uulmichlesilni «öd LttumItlMttrag

(Ein Hinweis für die Eltern der schulpflichtigen Kinder.)
Der Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und Volks¬

bildung hat im Juni des Jahres eine Anordnung getroffen ,
wonach im ganzen deutschen Reich von allen Schülern der
Volksschule und der staatlichen Höheren Lehranstalten ein
Lernmittelbeitrag von jährlich 80 Pfennig zu erheben ist,
welche zur Beschaffung von Unterrichtsfilmen, Lichtbildern und
Vorführungsgeräten Verwendung finden wird. Da noch im
Laufe dieses Monats ein Viertel dieses Betrages, also 20
von den Kindern erhoben werden mutz , soll im Nachstehenden
den Eltern der Schulpflichtigen Sinn und Zweck dieser Neue¬
rung kurz dargelegt werden .

Im neuen Staate ist der Unterrichtsfilm zu einem
ganz wesentlichen Hilfsmittel für die Schule
geworden , damit sie die neuen grotzen Aufgaben erfüllen kann,
welche die Jetztzeit von ihr fordern . Er wird gleichberech -
tigt neben das Buch und andere Lernmittel treten.
Innerhalb kurzer Zeit sollen deshalb nach dem Willen des
Reichsministers Rust alle deutschen Schulen mit Filmgeräten
ausgestattet werden und die erforderlichen Unterrichtsfilme
entstehen . Zur Durchführung dieser Aufgabe wird von jedem
deutschen Schüler der Volks- , Mittel - und Höheren Schulen
vierteljährlich 20 Pfg . erhoben als Lernmittelbeitrag. Der
Einzug dieses Beitrages stellt aber keine neue Be¬
lastung für die Eltern dar , weil die Zahl der Schulfilme ,
welche bis jetzt jährlich 10 betrug , auf 4 ' herab¬
gesetzt wird. Die Kinder müssen also in Zukunft nur noch
für 4 Schulfilme je IS ^ Eintritt — 60 und 80 ^ Lernmittel¬
beitrag, zusammen also 1,40 Mk. aufbringen, während bisher
10 Schulfilme zu 10 X 15 Pfg . — 1,50 Mk. vorgesehen waren .
Ueber die Verwendung der Gelder betont der Minister in sei¬
nem Erlaß ausdrücklich: „Eltern und Lehrer sollen
die Gewißheit haben , daß die Lernmittelber¬
träge nicht zur Finanzierung großer Organisationen ver¬
wandt werden , sondern lediglich dazu, die Schulen
ihrer Kinder mit Lichtbildern , Filmen u . Vor¬
führungsgerät auszustatte n.

"

Zur Leitung und einheitlichen Führung dieses Vorhabens
wurde eine „Reichsstelle für den Unterrichtsfilm " geschaffen ,
der 23 Landesbildstellen ( für Baden mit dem Sitz in Karls¬
ruhe ) zur Seite stehen . In jedem Stadt - und Landkreise wird
eine Stadt und Kreisbildstelle eingerichtet , wobei auf äußerste
Einfachheit bezüglich der Personalausgaben gesehen wird .

Jede Neueruno und um eine solche handelt es sich bei de
EilMrLng des

"
LernmittelAN "^ für Filmzwecke , begegn,

erfahrungsgemäß immer einem gewiss MWrauen oder au!
der Ablehnung . Hat sie sich aber eingebürgA ! ' und bewahr
so wird die neue Einrichtung als eine Selbstverstäw ^
trachtet . Bei der Erhebung des Lernmittelbeitrages - . , « ^ ,es sich um eine Anordnung, die zweifellos von hohertung für den Unterricht sein wird, den Kindern das Lernen e

'
leichtern und verschiedene Unterrichtsgebiete in vorzüglichWeise veranschaulichen wird. Sie wird deshalb wohl auch v-

°
allen einsichtigen Eltern begrüßt und nicht als neue Bürde u-trachtet werden , zumal ja eine Mehrbelastung gegen bish ,̂nicht eintritt und für besonders bedürftige Kinder ganze ode
teilweise Befreiung gewährt werden kann.

Der Grundsatz : Für die ' ' Jagend ist das Beste gerade qu,muß seine Geltung behalten und deshalb kann die Verordnümdes Rerchsministcrs für Wissenschaft. Erziehung und VolksbL
düng über die Einführung des Unterrichtsfilmes nicht anbei"als ein Fortschritt gewertet werden .

rl
* n-

Durlach , 22 . Sept. Wir verweisen nochmals auf die heu^Abend im Ochsen stattfindende außerordentliche Mitgliedern^
sammlung des Bürgervereins und bitten die Mitglieder rea .^
zahlreich erscheinen zu wollen . . l

Karlsruher Polkzeibcricht vom 22. Sept . 1934.
Zusammenstöße : Am 21 . 9 . 1934 , um 16,40 Uhr stießen

au - der Kreuzung Robert Wägner -Allee und Tullastratze ein
Personenkraftwagen mit einem Pferdefuhrwerk zusammen. Die
Schuld an dem Zusammenstoß trifft beide Wegebenutzer, weil
sie beide gegen die Verkehrsvorschriften verstießen . Personen
wurden nicht verletzt. Ter -Schaden an dem Personenkraftwagen
beträgt etwa 600 RM . Das Pferd erlitt innere Verletzungen
und muß voraussichtlich getötet werden .

Im Stadtgebiet ereigneten sich gestern im Laufe des Tages
noch einige Zusammenstöße, bei denen erheblicher Personen - u.
Sachschaden entstand .

*

Zwei Pflichtsemester im Kameradschaftshaus . Auf Grund
gegebener Vollmachten hat der Reichsjchastsführer der Stu¬
dierenden an den ^Deutschen Hoch - und Fachschulen mit Wir¬
kung vom 20 . September 1934 über die Kameradschaftssr-
ziehung der Deutschen Studentenschaft eine bedeutsame Ver¬
fügung erlassen. In diesem Erlaß wird vom Wintersemester
1934/35 ab für alle Studenten , die das erste oder zweite Se¬
mester ihres Studiums beginnen , auf zwei Semester das

l Wohnen in einem studentischen Kameradschaftshaus zurPflicht gemacht .
— Bildpostkarten in brauner Farbe . Die Deutsche Reichs¬

post gibt durch Vermittlung der Deutschen Reichs -Post¬reklame seit längerer Zeit im Aufträge von Stadt - , Bäder -
und Kurverwaltungen Postkarten mit einem Stadt - oder
Landfchaftsbild im linken oberen Teil der Auffchriftsseite
heraus . Das Bild , die Beschriftung und der Wertstempe!
dieser Bildpostkarten werden künftig in brauner statt —
wie bisher — in grüner Farbe hergestellt.

— Herbstanfang . Am kommenden Sonntag , den 23 . Sep¬tember, beginnt der Herbst. Tag und Nacht haben die gleicheDauer . Die Sonne tritt in das Tierkreiszeichen der Waageein . Von nun ab steht sie täglich einige Minuten später aufund begibt sich ebenso einige Minuten früher zur Ruhe .Wir schreiten mit dem Herbst in den Abstieg der Jahreszeit
hinein . Doch, mag auch der Kalender unangenehme Wahr¬
heiten verkünden, wir halten es noch immer mit der Sonne
und dem späten Sommer . Wir glauben an noch viele schöne
heitere Tage , die im Schoße dieses Herbstes für uns be¬
stimmt sein werden , die uns mit ihrem milden Glanz er¬
freuen wollen und in deren Leuchten die farbige Pracht
herbstlicher Wälder wie eine herrliche Sinfonie des Lebens
klingt ! Denn in den Gärten prangen noch des Sommers
letzte Blumen , jo manche rote Rose duftet noch Gehst Du
über Feld oder durch den stillen Wald , dann irrt noch La
und dort ein Schmetterling über deinen Weg und am Rain
zirpen noch und noch die Grillen ihren Sang . Bis einmal ,in der frühen Dämmerung , eine Stunde des Besinnens zuuns herantritt und uns mahnt , Einkehr zu halten , Rechen¬
schaft abzulegen — da spürt es auch die Seele , daß der Atem
des Herbstes weht.

AüeTasse Lsüireiasr
ist — eüle TÄsse

LeftiMkktt !

A« die Kolonialwaren -, Feinkost- md
Lebeusmitteihändler Badens!

Betr. Anmeldung zum Reichsnährstand bezw . Rckosei .
Durch die zwischen dem Führer der Wirtschaft , Pg . Graf von
der Goltz , einerseits und dem Leiter der Reichshauptabteilung
IV, Pg . Vetter , andererseits getroffene Vereinbarung , sowie
die Abmachungen, die zwischen dem Reichshauptabteilungslei¬
ter IV des Reichsnährstandes und dem Präsidenten des Reko -
fei getroffen sind , ist die Grundlage für eine enge Zusammen¬
arbeit zwischen Reichsnährstand und Rekofei und die Abgren¬
zung der Zuständigkeiten beider Organisationen erfolgt . Aus
diesen Abmachungen ergibt sich vor allem folgendes :
1 . Diejenigen Einzelhändler der Kolonialwaren - , Lebensmit¬

tel - und Feinkostbranche , die sich bereits beim Rekofei, bezw .
dem Reichsnährstand angemeldet haben , haben damit ihrer
Anmeldepflicht genügt und brauchen sich nicht erneut bei
einer der beiden Stellen anmelden .

2 . Dort , wo infolge der Mischung von reichsnährstandsange -
hörigen Waren mit reichsnährstandsfremden Waren eine
Doppelmitgliedschaft notwendig ist , tritt keine mehrfache
Beitragsbelastung ein , vielmehr werden Rekofei und Reichs¬
nährstand eine entsprechende Aufgliederung des Beitrages
vereinbaren .

3 . Alle diejenigen Einzelhandelsbetriebe der genannten Bran¬
chen, die sich bisher weder beim Rekofei noch beim Reichs¬
nährstand angemeldet haben , müssen diese Anmeldung bis
zum 30 . September 1934 nachholen und zwar genügt auch
hier die Anmeldung bei einer der beiden Stellen , d . h . also
beim Landesverband Baden im Rekofei bezw . dessen Orts¬
fachgruppenführern oder bei der Landesbauernschaft Baden ,
Hauptabteilung IV bezw . den Kreis - und Ortsbauernführern
Wir richten daher hiermit an alle Kolonialwaren - , Feinkost-

und Lebensmittel -Einzelhändler , die bisher keiner der beiden
Organisationen angehören, die Aufforderung, ihre Anmeldung
bis zum 30. September ds . Js . bei einer der obengenannten
Stellen nachzuholen. Wir machen darauf aufmerksam , daß die¬
jenigen , die dieser Anmeldepflicht nicht genügen , aufgrund der
gesetzlichen Bestimmungen erhebliche Strafen zu erwarten
haben .

Wir weisen in diesem Zusammenhang noch auf folgende
Punkte hin :
1 . Auch diejenigen Einzelhändler , die der NS -Hago bezw .

EHE . angehören , sind zur Anmeldung beim Rekofei bezw .
Reichsnährstand verpflichtet , da die NS -Hago als Unterglie¬
derung der Deutschen Arbeitsfront sich nicht mit berufsstän¬
dischen Fragen befaßt .

2 . Auch Handwerker , z . V . Bäcker , die neben ihrem Handwerks¬
betrieb Kolonialwaren , Feinkost oder Lebensmittel führen ,
sind zur Anmeldung beim Reichsnährstand , Hauptabteilung
IV bezw . Rekofei verpflichtet .

Die für die Anmeldung erforderlichen Formulare sind bei den
Kreis - bezw . Ortsbauernführern einerseits oder bei den Orts¬
fachgruppenführern des Rekofei andererseits zu haben .

Es kann auch unmittelbare Anmeldung beim Landesverz»Baden, im Rekofei, Karlsruhe , Bad. Handelshof , Adolf Hm
platz bezw . bei der Landesbauernschaft Baden , HauptabteilIV , Mannheim L 7, 1 erfolgen .

HeilHitler !
Lande ŝbauernschaft Baden , Hauptabteilung iv

gez. i . A. : Dr . Werner .
Landesverband Baden im Rekofei

gez. Baumann .

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 21 . September

Argentinien ( 1 Pap .-Peso) 0,655
Belgien ( 100 Belga ) 5d,545
England ( 1 Pfund ) 12,335
Frankreich ( 100 Frc . ) 16,495
Holland (100 Gulden ) 169,73
Italien (100 Lire ) 21,51
Rorwegen (100 KrZ 62,00
Oesterreich (100 Schilling ) 48,95
Schweden ( 100 Kr .) o 63,61
Schweiz ( 100 Frc . ) ' 81,65
Tschechoslowakei ( 100 Kr .) 10,41
Ver . St . von Amerika ( .1 Dollar ) 2,475

V.k

12,3U
18M

17üW
21.Ä
W,ir
49,»zs
63.7!»
81,81
16.«

Börsen
Berliner Börse vom 21. Sept . Nachdem die Kulisse bei.gestern vielfach zu Realisationen an den Aktienmärkten geschten war , nahm heute auch das Publikum teilweise Abgaben

wobei die sreiwerdenden Mittel wieder dem Rentenmarkt
fließen scheinen . Größeres Geschäft entwickelte sich auchwieder in Kommunalumschuldunqsanleihe , die mit 80,5
0,25 Prozent höher bezahlt wurden Am Aktienmarkt waren
tags zuvor noch lebkaster gefragten Montanwerte meist b!
Prozent schwächer . Am Geldmarkt trat eine Entspannung
Vlankotagesgeld war heute bereits mit 4- 4,25 Prozent zuden. Am Valutenmarkt errechnete sich das Piund erneut sch,
cher mit 2 :348 . der Dollar mit 12,473 dagegen unverändert .

Getreide
Vom süddeutschen Produktenmarkt

An den internationalen Getreidemärkten war die Ilms ,tigkeit in der abgelaufenen Woche sehr ruhig . Das Emsuhy
schüft nach Deutschland, insbesondere nach dem Rhein , bas .Monat August recht bedeutend gewesen ist , stockte in der ahlaufenen Woche vollständig . Es wurden nur ganz gerige Pstien seitens der Eroßmühlen cingekaufi aus der unveränd^ten Preisbasis von hfl 5 .47 )4 per 100 Kilo . Am Inlandwei
zenmarkt zeigte sich weiterhin großes Angebot bei wenig z,steigerte«: Nachfrage Die Mühlen nehmen nur kleinere Meng«aus der näheren Umgebung und gelegentlich auch von Milk
uno Norddeutschland aus ohne Gewährung von Zuschlägen 1
Ueberschreitung des DarchschnUtshektolitbrgewichls. Auch «-
Roggen mar kt Kal sich die Lage nicht wesentlich gelinden
Von den Mühlenbetrieben wird norddeutscher Roggen lause«:
gekauft und zwar Pommer -Roggen zu 17—17.10, chtpreußische
zu 16 .90—17 RM Am Hafermarkt ist das Angebot in
deutscher Ware ziemlich klein, andererseits hat der Bedarf fi:
neuen Hafer jetzt allgemein eingesetzt , nachdem die Qualität «
der geernteten Mengen bekannt genüg sind . Etwas mehr Km»
neigung ist hier für den schweren norddeutschen Hafer vorha»
den. für welchen Uebergewichte bezahlt werden . Am Markt st
Derste hat sich immer noch nicht größere Nachfrage tür ViL
zerste seitens der verarbeitenden Industrie eingestellt . Vielmt
ist die Nachfrage äußerst ruhig und sie erstreckt sich in erster !!
nie auf unterfränkische und Tauber -Braugerste , die zu 19.50 bk
lü .25 RM . per 100 Kilo ab Stationen je nach Qualität angeb»
ten wird . In Futtergerste ist in Süddeutschland neuerdings e
was Material herausgekommen , aber noch nicht m genügend«
Ausmaß . Am Mehlmarkt ist seitens der südd . Eroßmühls
Weizenmehl Spezial 0 mit Auslandweizen nur noch vereinst !
angeboren . Der Verkehr in Weizenmehl aus reinem Jnlandwe-
zen stockt , da der Konsum noch nur alten Schlüssen aus Lei
Hochsommer gut eingedeckt und wenig aufnahmefähig ist Aut
auf spätere Termine konnte sich nur geringeres Geschäft ent
wickeln . In Roggenmehl halten die Kleinmühlen laufendes Ko»
sumgeschäft , wobei der Handel nur wenig Umsätze erziel«konnte. Am Futtermittelmarkt bewirkte die neue Mch
nähme der verbilligten Einfuhrmöglichkeit durch die RfE . ein«
mehr psychologischen Verkaufsdruck. Am Donnerstag wurd«
seitens des Großmarktes erstmals die lanq erwarreten Fck
preise für Kleie notiert . Weizennachmehl istmiit 16 .25 RM . we¬
nig angeboren , während Weizenfuttermehl aus der Preislage
von 12 .25—12 .50 RM . per 100 Kilo eher zu haben ist. U
Trockenschnitzel sind seitens des Handels einige Abschlüsse P
11 .75— 12 RM . ab Fabrik zustande gekommen. Aber auch hieru
wurden nur unbedeutende Mengen umgejetzt. In Oelkuchen st»
det das wenige Material zu den Festpreisen gut Absatz. M -
Nachfrage ist hier im Augenblick nicht sehr groß , infolge der M
hereingekomenen Erünsütterernte . Biertreber sind auf d«
Preisbasis von 17 RM . . Maizkeime auf solcher von 15 —läb
RM . per 100 Kilo gesucht . Der Markt für Rauhsutter und Kar¬
toffel ist unverändert .

Richtpreise für die deutsche Weinernte 1934. Die im ReiA
nährstand zusammengeschlossenen Weinbauern , WinzergenoM'
schäften und Weinhändler haben auf Grund wiederholter Er¬
ratungen einmütig beschlossen, für die Weinernte 1934 RM
preise zu vereinbaren . Die Richtpreise werden für die einzel¬
nen 'Gebiete ausgestellt werden und jeweils für das gelingst
Lesegut Geltung staben. .

Miillheimer Traubenmarkt. Dem Müllheimer Traubenmaw
werden zurzeit durchschnittlich 150— 200 Zentner Tafeltrauln»
zugeführt . Der Preis beträgt 16,5 bis 18 Pfg . pro Pfund .

Tages -ÄlmeLser
Samstag , den 22. September 1934.

Bad . Staatstheater : „Salome "
, 20—21 )4 Uhr .

Skala -Tousilm -Theater : „Ein Walzer für Dich".
Markgrafen -Theater : „Die 4 Musketiere , 7 und 8X Uhr.
Kammer -Lichtspiele : „Ihre Durchlaucht, die Verkäuferin "

, 7 m
8 )4 Uhr .

Sonntag , den 23. September 1934.
Germania -Sportplatz : Germania I . — V . f . R . Pforzheim

3 Uhr .
Karlsruher Hof : Konzert.
Auerhof: Konzert.
Meqerhof : Konzert ab 5 Uhr .
Skala -Tonsilm -Theater : „Ein Walzer für Dich".
Markgrafen -Theater : „Die 4 Musketiere " .
Kammer -Lichtspiele : „Ihre Dnrchlaücht , die Verkäuferin ".
Bad . Staatstheater : „Der Rosenkavalier "

, 19—22 )4 Uhr.

Nie Seutschr Düoae r«si auch Alb
Das Wetter

" für Sonntag und Montag —
Die über Island liegende Depression führt LuftmE
ilaren Ursprungs über England nach dem Festland
n. Für Sonntag und Montag ist Fortdauer des unbeŝ
gen, kühleren Wetters zu erwarten .
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Der kommende -Sonntag . — Kämpfe der Gauliga .

_ .„ Württemberg: FC . Stuttgart — VfB . Stuttgart ; SpV .
— Sportfr . Stuttgart ; SpV . Göppingen — Kickers

Aüttaart ' Union Böckingen — Ulmer FV .
^

Baden : 08 Mannheim — VfR . Mannheim ; Germania
^ ?«dori — FC - Freiburg ; Phönix Karlsruhe — KFV . ;

NL Neckarau - VfB - Mühlburg .
^ In Baden

. , der kommende Sonntag wiederum eine interessante Zu-
^ menltellung der Paarungen in den Kämpfen um die bad.
^ .Meisterschaft im Fugball . Verfolgen wir die letztsonntäg-

^ ^
? cken Spiele und werfen wir einen Blick in die Tabelle , so ist
^ ne Einsendung die Feststellung zu machen , dag in den letz -

wahren noch nie eine solche Ausgeglichenheit in der . Spiel -

«^ rke vorherrschend war , wie es die neue Meisterschafts- Saison
t ^ ber gezeigt hat . In Württemberg ist nur noch der SC .
Stuttgart ohne Punkte während es jedoch in Baden sämtliche«

Mannschaften gelang ihre ersten Punkte auf Eewinnkonto zu

, -rbuchen.
Bereits am Samstag steigt in Mannheim hinter den Braus¬

ten aus dem VfR .- Platz der zweite Lokalkampf zwischen VfR .
innheim und FC . 08 M . -Lindenhof . Der Neuling , der am

qangenen Sonntag auf eigenem Platze gegen den badischen
ister SV . Waldhof mit 4 : 0 eine klare Niederlage hinneh -

n mutzte , wird auch neuerdings keine Gelegenheit haben,
Punkte -Kcnto zu vergrötzern . Hier sollte allerdings nach

«ainpf der VfR . zu seinem ersten Siege kommen. Die zweite
tzyditionelle Lokal-Begegnung liefern sich im Karlsruher Wild -
- gk -Stadion Phönix und KFV . Ein besonderes Gepräge

-^ d diesem - bedeutsamen Kampfe durch das 40jährige Juki :

M» des FC . Phönix Karlsruhe verliehen . Diese ewig junge
,^ »och alte Lokalbegegnung wird auch dieses Mal ihres Rei -
»z Pcht entbehren , Tausende werden auch dieses Jahr nach

s Wildpark strömen und zugleich den feierlichen Akt des 40 .
Aburtstages der Schwarz -Blauen Phönix - Elf miterleben . Wer
Mid diesmal den heitzumstrittenen Sieg an seine Fahnen hef -

irn ? Der Papierform nach der Jubilar , aber Voraussagen
Miren in diesen Kämpfen noch immer bedeutungslos . Mit be-

.. sm-erer Aufmerksamkeit verfolgt man auch die Kreuzungen
'
r^ES Freiburger Eauligisten . Der FFC ., dem am vergangenen
-Hnntag im Wildpark ein etwas überraschender Erfolg gegen

^ Pönix gelang , dürfte auch seine dritte Begegnung in Karls -
« rf zu einem weiteren Siege gestalten . Die wuchtige Kampf¬
kraft der Karlsdorfer könnte leicht über das technisch feine
Spiel der Freiburger einen Erfolg feiern , wenn die Gäste

^ nicht mit genügend Ernst sich an die Lösung der immerhin
4 schweren Aufgabe heranmachen . Als unvergeßliches Warnungs -
^« ichen schwebt das sensationelle 0 :0 Ergebnis der „Germanen "

-Men KFV . über den Häuptern der FFC .-Mannschaft . Wie-
^ deinm auf Reisen begibt sich die erfolgversprechende Mann¬

schaft des VfB . Mühlburg . Die nur Kampf liebende Elf des
BsL. Neckarau wird oie favorisierten VfB . ler auf eine harte
Probe stellen , gelang es ihr doch am vergangenen Sonntag
dem FC - Pforzheim auf dessen Gelände einen wertvollen Punkt
abzunehmen . Der torhungerige Mühlburger Sturm wird auch
bestimmt gegen die zähe Abwehr der Neckarauer seine Bemü¬
hungen von Erfolg belohnt sehen . Eine neuerliche Punkte -
Teilung wäre durchaus keine Ueberraschung.

In Württemberg
scheint die weitere Folge der Kämpfe um die Eaumeisterschaft
nicht minder spannend zu werden . Während der SSV . Ulm
and die Sportfreunde Eßlingen eine kleine Ruhepause für sich
in Anspruch nehmen , sieht der vierte Spielsonntag alle an¬
deren Mannschaften in Front . So dürfte sich aus die Paarung
Union Böckingen — FV . 94 Ulm das Hauptaugenmerk richten.
Ob den gut gestarteten lllmern das Halten ihrer führenden
Position auch gegen die Leute vom Böckinger See gelingt , ist
arg in Frage gestellt. Der vorjährige Meister hat einen Sieg
dringend notwendig , weshalb es den Ulmern nicht gelingen
wird, ihre Ungeschlagenheit auch weiterhin aufrecht zu erhal¬
ten . Auf dem Föhrich in Feuerbach könnte der Sportverein
durch einen Sieg über die Stuttgarter Sportfreunde im Falle
einer Niederlage des FV . 94 Ulm am meisten profitieren .
Mer an den Fahnen der „Freunde " heftet noch der jüngste
Sieg über den vorjährigen Meister Union Böckingen, sodatz die
Feuerbacher sich auf einen schweren Kampf gefaßt machen müs¬
sen , der sie aber trotzdem knapp in Front sehen sollte. Die
Stuttgarter Kickers geben ihre Gastrolle beim SV . Göppingen
ab . Für die Kickers wird dieser Kampf durchaus kein Spa¬
ziergang sein , obwohl sie spielkulturell dem Neuling ei» Be¬
trächtliches voraus haben . Die Energie und Kampfkraft der
Cöppinger wird die Gäste zur Hergabe des ganzen Könnens
zwingen . Eine Ueberraschung ist auch hier nicht ausgeschlossen .
Am übelsten daran ist der SC . Stuttgart , der aus zwei Spie¬
len nicht einen einzigen Punkt mit nach Hause bringen konnte.
Seinem Lokalgegner , dem VfB ., wird er deshalb nichts schen¬
ken. Die größeren Aussichten liegen wohl auf Seiten der Gäste,
aber auch einen Erfolg der sicher verzweifelt kämpfenden SC .-
Mannschaft würde uns nicht überraschen.

Vezirksklasse Mittelbaden , Gruppe Karlsruhe.
- Gruppe 1 : Daxlanden — -Rastatt ; Farchheim — Neureut ;

Frankonia — Kuppenheim ; Beiertheim — SpVg . B . -Baden ;
Durmersheim — Hagsfeld .

Gruppe 2 : Brötzingen — BSC . Pforzheim ; SC . Pforzheim
Mühlacker ; Eutingen — Forst ; Durlach — VfR . Pforzheim ;
Birkenfeld — Enzberg ; Niefern — ^ Weingarten .

Durchweg interessante Begegnungen bringt auch der kom¬
mende -Sonntag in weiterer Abwicklung der Kämpfe um die
Bezirksmeisterschaft. Die Gruppe Karlsruhe , welche nach wie
vor in der Hinzunahme eines 42. Vereins auf sich warten läßt ,
schickt diesmal 5 Mannschaften auf Reisen . Die zweifellos be¬
deutendste Begegnung steigt in dem Karlsruher Vorort Dax¬
landen , wo man seinen gefährlichsten Widersacher, den FV . 04
Rastatt empfängt . Der Vorteil des eigenen Geländes sollte
hier den FV . Daxlanden vor einem weiteren Punktverlust be¬
wahren . Der VfR . Neureut begibt sich mit keinen schlechten
Aussichten zu den Sportfreunden nach Forchheim, woselbst nur
Kampf die Losung sein wird . 2m den restlichen Kämpfen
Frankonia — Kuppenheim , Beiertheim — Sp .Vg . Vad . -Baden
und Phönix Durmersheim -Hagsfeld sollten die Platzvereine
durchweg als Sieger zu erwarten sein . Lediglich der Neuling
Hagsfeld führt ein gutes Angriffsspiel und könnte unter der¬
selben Leistung wie in Baden -Baden den Stil umkehren.

In der Gruppe Pforzheim
sorgte bis jetzt der Neuling Viktoria Enzberg für ganz gehörige
Ueberraschungen . Der 2 : 1 Erfolg bei Germania Brötzingen
und der neuerliche 5 : 0 Sieg über den FV . Niefern lassen auf
eine immerhin sehr beachtliche Spielstärke schließen . Am kom¬
menden Sonntag wird allerdings dem Neuling und Tabellen¬
führer eine schwere Prüfung auferlegt . Ob es den tapferen
Enzbergern gelingen wird , ihren Siegeszug auch beim FC .
Birkenfeld , einem ernsthaften Anwärter , fortzusetzen , unter¬
liegt einem starken Zweifel . Die Brötzinger Germanen , denen
am vergangenen Sonntag in Weingarten , wo bekanntlich die
Trauben sehr hoch hängen , ein beachtlicher 3 : 0 Sieg gelang ,
empfangen den BSC . Pforzheim . Ein weiterer Sieg der Bröt¬
zinger wird mit diesem Spiel kaum aufzuhalten sein. Wein¬
garten reist zum zweiten Male in die nähere Umgebung der
Eoldstadt . Der FV . Niefern wird sich mächtig auf die Hinter¬
füße stellen müssen, wenn er zu seinem ersten Punktgewinn
kommen will . Mühlacker gibt seine Gastrolle beim SC . Pforz¬
heim ab , während die eifrige Mannschaft von Germania Forst
in Eutingen um eine Niederlage nicht herumkommen wird .
Enttäuscht haben uns bis jetzt die Durlacher Germanen , deren
Mannschaft gegenüber dem Vorjahre merklich an Form und
Kampfkraft eingebüßt hat . Am Sonntag haben sie gegen den
badischen Pokalzweiten VfR . Pforzheim zu beweisen, ob sie
ihre Formkrise überwunden haben und wiederum gewillt sind ,
ein gewichtiges Wörtchen mitzureden . Um die Erfüllung dieses
Vorhabens zu rechtfertigen , ist jedoch ein Sieg über VfR .
Pforzheim dringend notwendig .

- euer vermehret lögtick ) .
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1.1blillionLO KN Vscks vsnrlsn vsmictitst
' -V , Zahlen klagen an !

In Deutschland entstehen jährlich 16 000 Brände , wie der
Verband der öffentlichen Feuerversicherungsanstalten feststellte,töertvolles Volksvermögen wird dadurch vernichtet und
Tausende von Menschenleben gefährdet . Jeder Volksgenv se
muß heute wissen , vaß der Verlust an Volksvermögen durchBrande auf den Kopf des Einzelnen umgelegt eine Be-
lastung von 25 RM im Jahre ergeben . Da ->/, der Brände
auf Fahrlässigkeit oder Unaufmerksamkeit zurückzuführen sind ,ist es notwendig die Zahl der Brandfälle auf ein Mindest¬
maß herabzudrücken . Daß dies möglich ist, beweist die Tat¬
sache, daß in der Inflationszeit , als die Sachwerte hoch
nn Kurs standen , nicht die Hälfte des Brandschadens fest-
zeftellt wurde , wie in den letzten ä Jahren . Jeder helfenit , Schaden zu verhüten .

A' s

KmvU -, Krmt - M Obstlieserang.
Für das städtische Krankenhaus und Altersheim Durlach

werden gegen Barzahlung
450 Ztr . schöne gelbfleischige Speisekartoffel

35 „ Filderkraut
20 „ Tafelobst
20 „ Wirtschaftsobst

„ . 50 „ Mostobst
Ees in bester Qualität benötigt .

. Lieferung hat in der zweiten Hälfte des Monats Oktober
ru « folgen und versteht sich frei Keller bezw . Haus .

Angebote mit Musterproben sind bis spätestens
Samstag, - eu 2S. ds . Mts. , vorm . 11 Uhr

bei der Verwaltung des städt . Krankenhauses hier abzugeben
Durlach , den 22 . September 1934 .

— _ Der Bürgermeister ._ _
Wavurri ??

Nehmen Sie doch ein Zweckspar-Darlehen auf ! Bargeld -
Zuteilungen monatlich . Verlangen Sie kostenlos Auskunft !
Wurtt Mittelstandskaffe Akt. - Ges., Stuttgart . Gen .-Ag . :

— _ a . ttsinlckel . ourisrb . « eraerstrade n

ti .

^ Gasautonrateu
wchmann . instand gesetzt

Wilhelm Stall

Akppilerllvii s
« ollr^ ltuue : Lud -, Lkin ^ tr . 114

Vsrkovkrkoll «
klsktro . - ZHüIisr, rmioSrn.

rrnck 8UI »« rv » r « i»
ksrsitsn bi-eucis nocb nacdlodi -sn

2 schöne
Schlachklese«

zu verkaufen .
Waldsiraße 19.

Dar Kovk von

kailerdeilaii
vvi« Kopfkissen, Deckbetten,
Daunenckerken u. Keppckecken
Ist Verkrauensracve
Kaufen 5is ckoksi- nur im

LDerlalgeseliSIk

Mn» Kacluir
Karlsruhe , KoiLscstroDs 19

Eine kleinere

3 AllllllttWh«»«-
mit Gas und Elektr . auf 1 .. Okt.
oder 1 . November zu vermieten

Zu erfragen im Verlag .

Zimmer mit KM
von alleinstehendem , ruhigem
Fräulein zu mieten gesucht.

Zu erfragen im Verlag .

Im Aufträge von Herrn Jost ,
Altschweier werden Bestellungen

hfelnIrsuIiLN
entgegengenommen .

Gartenstraße 1 , II Stck

1ö Lr Liker
im Tiergarten zu verpachten .
Miissinger , Weiherstr . 19, IV.St .

Ei« Mmel Sicher
in Aue zu verkaufen .

Daselbst sind Winterzwiebel¬
setzlinge abzugeben.

Pfinzstraße SS.
Zu verkaufen wegen Auflösung

des Haushalts :
Waschkommode , Nachttisch ,

Nußbaum , Chaiselongue , kl.
Tisch, Blumenständer , Spie¬
gel , Deckbett und Kissen und

sonstiges Hausgerät .
Anzufehen nachmittags von

16 bis 18 Uhr .
Siidendstratze 2, II Stck

Guterhaltene

SbMe
und fast neues

Eius - ilunek ' SirleWfchlrr
zu verkaufen .
LandwirtschaftSschnle

Augustenberg .

öchachsMlte drs Mlacher Tazrblstttt
geleitet von Theo Weihinger , badischer Meister.

In Leningrad fand im August ein großes Turnier statt an
dem außer 10 russischen Meistern auch Dr . Euwe , Holland und
Kmoch , Wien teilnahmen . Dr . Euwe , der bekanntlich nächstes
Jahr gegen den Weltmeister Dr . Aljechin spielen wird , konnte
nur den 6 . Preis erringen , während der Russe Botwinnik erster
wurde . Es scheint fast, als ob wir in Botwinnik den Nach¬
folger des jetzigen Weltmeisters sehen werden .

In der folgenden Partie lernen wir seine gesunde Spiel¬
weise kennen.

Partie Nr . 19 . Caro -Kann .
Weiß : Botwinnik . Schwarz : Kmoch .

1 . c2—c4 c7 - cO 2 . e2—ei d7—d5 3 . e4Xd5 c6Xd5 4 . d2—d4
Sg8— fO 5 . Sbl —c3 Sb8 — c6 . Die Entwicklung des Damen¬
springers ist in diesem Augenblick nicht so wichtig. Ganz gut
scheint , dagegen gk> und Lg7 zu sein , da der schwarze Königs -
läuser dann einen Druck auf d4 ausüben würde . Auf LgS
könnte dann Se4 folgen . 6 . Lei —g5 e7—ek 7 . c4—c5. Mit
diesem Vorstoß sichert sich Weiß die Bauernmehrheit auf dem
Damenflügel . Das richtige Gegenmanöver von Schwarz be¬
steht in ähnlichen Stellungen immer in dem Zuge e6—e5 , zu
dem Kmoch in dieser Partie aber nicht kommt. 7 . . . . Lf8—e7
Auf e5 ? gewinnt 8. dXe5 SXe5 ? 9 . De2 De7 . 10 . Sd5 eine
Figur . 8. Lfl —b5 0—0 9 . Sgl —f3 Ss6—e4 10. LgSXe7 Sc6
Xe7 11 . Tal —cl . Um die Entwertung der weißen Damen¬
flügelbauern durch SXc3 zu verhindern . 11 . . . . Se7—gü
12. 0- 0 Lc8 —d7 13 . Lb5—d3 f7—f5 14 . b2—b4 Ld7 —e8 . Zur
Vorbereitung von SH4, was sofort wegen 15. Se5 Dg5? 16 . g3
Le8 17 . f4 oder 15 . . . Le 8 16 . g3. Sg6 17 . Sf3 Leinen Wert
hat . 15 . g2—g3 Ta8 —c8 16 . Tfl —ei Dd8—f6 17 . a2—a3 S«6
—e7 . Da Schwarz e6— e5 nicht durchdrücken kann, hat er prak¬
tisch einen Bauern weniger und steht dem Vorgehen der wei¬
ßen Damenbauern machtlos gegenüber . 18. Sf3—e5 Df6—H6
19. f2—f3 Se4—f2 ! 20 . Ddl —e2 ! Weiß erweist dem Gegner
nicht den Gefallen , durch Annahme des Opfers ein ewiges
Schach zuzulassen. 20 . . . . Sf2 —H3Z- 21 . Kgl —g2 g7—g5 22.
Sc3—bö ! Le8Xb5 23 . Ld3Xb5 Tf8—f6 24 . LbS—d7 Tc8 —d8
25 . b4—b5 . Damit ist dem c -Bauern der Weg zum Aufstieg
geebnet . 25 . . . . DH6—hü 26 . cü—c6 Tf6—H6 27 . Kg2—hl .
Vernichtet die letzte Hoffnung (Sf4 ->- ) . Schwarz gibt auf .

Schlußstellung :

s b c 6 e k 8 k

WM

Nücherschau

Was wissen wir vom Banat und seinen Bewohnern ? Viel
zu wenig , denn es ist ein interessantes Stück Land , das von den
Schwaben tm 18. Jahrhundert besiedelt wurde . Der bekannte
Dichter Ludwig Finckh, selbst ein Schwabe , erzählt im Sep¬
temberheft des „Getreuen Eckart" über seine Landsleute im
Banat , wie sie leben und wie es ihnen dort immer ergangen
ist. Das neue Eckart-Heft bringt aber auch sonst wieder eine
Reihe sehr aufschlußreicher Beiträge aus den verschiedensten
Gebieten des allgemeinen Wissens , so einen über einheimische
Nüsse von Stubenrauch oder einen über Auwald und Auwild
von Heinrich Hierhammer . Auch Marie Erengg ist wieder mit
einer feinen Menschenstudie vertreten . Hans Giebisch führt uns
an Hand von prächtigen Bergbildern von Josef Stoitzner die
Schönheiten des Pinzgaues vor Augen , während Dr . Rudolf
Henz zu den Gemälden des Wiener Madonnen -Malers Carry
Hauser plaudert und uns das Schaffen dieses Künstlers nahe¬
bringt . Auch die zahlreichen Novellen sind wieder von einem
beachtlichen literarischen Niveau . Mit diesem Heft schließt „Der
getreue Eckart" seinen laufenden Jahrgang , mit Oktober be¬
ginnt bereits ein neuer . Wir empfehlen unseren Lesern, diesen
Zeitpunkt für die Bezugsanmeldung zu benützen ! — Der Eckart -
Verlag Adolf Luser , Wien 5 . Spengergasse 43, versendet voll¬
ständig kostenlos und unverbindlich ein mit Färb - und Schwarz¬
bildern ausgestatteies Probeheft .

Badisches StaatScheate».
Samstag , de » 22. September 1934 G 2 Theatergemeinde 101—200

Salome
Von Richard Strauß .

Dirigent : Nettstraeter . Inszenierung : Pruscha . Mitwirkende :
Haberkorn , Reich-Dörich , Schulz , I . Grötzinger , Kalnbach , Kiefer,

Löser, Nentwig , Nillius , Schoepflin , Seiler , Strack.
Anfang 20 Uhr Preise D s0 .90—5 .— RM .) Ende 21,30 Uhr.

Badische Heimatwoche vom 23.—SV . September 1934.
Sonntag , de » 23. September 1934 . — Außer Miete

Einmaliges Gastspiel Karlsruher Opernkräste ^

Nee Bosenkavaliev
Von Richard Strauß .

Dirigent : Keilberth . Mitwirkende : Croissant , Friedrich a . E .,
Haberkorn , Riedinger a . E ., Roller a . G ., I . Grötzinger , Kamann

a , G ., Kalnbach , Kiefer , Löser Nentwig , Schoepflin.
Anfang 19 Uhr . Preise F ( 1 .00—6 .30 RM .) Ende nach 22,30 Uhr.
Mo . 24 . 9. Nachm. : Zum erstenmal : Matrosen u . Schatzgräber.
Die . 25 . 9 . Schwanenweiß .

Sind Sie schon Platzmieter des Staatstheaters ?

Dunkelblauer

MdttkllsttMllgk«
fast neu zu verkaufen.

Zu erfragen im Verlag .

Kl. M «»fe« L°L
Zu erfragen .im Verlag .
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Eingetroffen vekmaKttderkvaut .
dasselbe wird ab Montag in unserem Lager Weiberktrake
zum äußersten Tagespreis abgegeben. Der Borstand .

Abaabe nnr an Mitglieder .
Abonnenten kauft bei unseren Inserenten !

vom Lomstog , 6sn 22 . 5spt . bis l . Oktober .
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ksiten mit wenig Mitteln Iwsckmö0igss vnö
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Oescbults 5ocbkrökis stebsn gerne mit itirem
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Der Kampf am die Adria
4/Z8 setzt Jugoslawien in Albanien matt

» tbener Meldung besagt, Italien und Alba -
i. n kick nunmehr nach langen Verhandlungen ühe,

^
« kiätze die das beiderseitige Verhältnis ein 2ah ,

Nero
'
rdentlich schwer belasteten, einiggewor -

^ en habe die italienischen Forderungen , die sich
sin die erneute Uebernahme italienischer Offi-

^ Hbrende Stellungen des albanischen Heeres un!
^
Niederlassungsrecht italienischer Familien in Alba¬

nien angenommen und bekomme dafür eine grö-
4 « leihe zu Rüstungszwecken . Dem Vor -

einen Triumph der italienischen Politik bedeutet
Rahmen der faschistischen Außenpolitik erhebliche

«atische Bedeutung zu . Mit ihm gelang übermale
itt vorwärts zu dem schon in der vorfaschistischen
irrlich verfolgten Ziele der Beherrschungder Adria ,

. rdem aber ist er ein S ch a ch z u g g e g e n 2 u g os I a-
'

r>er in Belgrad peinlich empfunden werden wird ;
^gen dieses Land wurde das Spiel in Albanien aus -

-es Preises der Herrschaft über die Adria willen ist
^ seinerzeit in den Weltkrieg gegen die Mittelmächte
«eten. 2m Londoner Eeheimvertrag von 1915 waren

priest , Fiume und Dalmatien als Preis für die Auf-
^

>den Dreibund zugesichert worden . Daß esDalma -
,nn auf Grund der Entscheidung Wilsons an 2ugo-
überlassen mußte, war eine bittere Enttäuschung

. Man mußte das Ziel , die Adria , die man immer
Italienisches Meer betrachtete, zu schließen , nun aus

Wege erreichen . Das schien nur Möglich, wenn
Albanien festen Fuß faßte.

nische Staatswesen ist noch jung . Jahrzehnt «
von beständigen Ausstandsbewegungen gegen die
kische Souveränität beherrscht worden. Erst 1912
ilusbruch der Balkankriege , wurde seine llnab -
verkündet, die zunächst aber nunmehr von Mon -

angetastet wurde . Die Großmächte legten sich nn
und im August 1913 wurde ein internationales

für den neugejchasfenen albanischen Staat beschloj -
Ors seiner Grundlage folgte dann das unglückselige
.Gastspiel des Prinzen Wilhelm zu Wied, der zum Mo-
M Albanien gewählt worden war . Er mußte im Sep -

1914 der offenen Anarchie nn Lande weichen , das
uf in das Kriegsgebiet einbezogen wurde und dej-
lndes Schicksal sich nach dem Vordringen und Zu-
n der beiden feindlichen Fronten bestimmte . 2ir

Aber 1918 war Albanien ganz in der Hand der Ita -
i, die aber am 2. August 1919 rm Vertrag von Tirana
tatsächliche Integrität des albanischen Staates aner -

Das Ziel der italienischen Politik war ursprünglich
ngung eines Protektorats über Albanien gewesen

« a gegen den Widerspruch der Westmächte nicht durch¬
ader es gelang Italien , «ozujagen auf kaltem Weg«
njche zu erfüllen . Schon im August 1919 hatte er
Recht ausbebungen , einen Regierungskommissai
zzo zu ernennen , und im November 1921 wurde
unbedingte 2ntervenitonsrecht in Albanien zuge-
Es hat sich damals in Durazzo militärisch festge-
in der die Bucht von Valona beherrschenden 2nsel

einen starken Flottenstützpunkt errichtet. In de ,
mentlich seitdem Achmed Zogu die Zügel der Re¬

ergriff, war das Streben Italiens dann ganz und
die militärische und wirtschaftliche Durchdringung
s gerichtet , und der am 2. Dezember 1926 adge -
Bündnisvertrag , der am 22 . November 1927 au>
r von 20 2ahren erneuert wurde , sicherte diese

isthdringung bis zu einem Grade , der einem wirklichen
ottvorat ziemlich gleichkommt .

Diese italienische Albanienpolitik ist in Jugosla -
ien immer höchst mißtrauisch beobachtet worden . 2ta -
» har unmittelbar nach dem Kriege zunächst versucht ,
» Annäherung an Jugoslawien zu finden , um es aus dem
lrMschen Bündnissystem herauszulösen und, nachdem
t ersehnte Dalmatien in jugoslawischen Besitz übergegan-
r »ar , auf friedlichem Wege Einfluß auf diesen Strich
i Nriaküste zu erlangen . Diese Freundschajtspolitik ge¬
rader Jugoslawien fand 1925 ihr Ende , als in Belgrad
>»ere politische Tendenzen zur Herrschaft kamen und die
!l«> Zwischenfälle zwischen Italien und Jugoslawien all-
hlich eine unangenehme Atmosphäre schufen. Das Vor-
lWn Italiens in Albanien war ebenfalls ein Grund für
> « ginnende Zurückhaltung in Belgrad , und als Rom
Mden Bündnisvertrag von Tirana schloß , hätte das bei -
Hrp» einem Konflikt mit Jugoslawien geführt .

Äschen ist es in den letzten eineinhalb bis zwei Jah -
ckgrad gelungen , die italienische Vormachtstellung in
en von innen heraus zu unterhöhlen . Die planmäßi -

^ nnäherungsbemühungen führten Anfang Februar
^ Dm Abschluß eines Handelsabkommens zwischen Al-

und Jugoslawien . Die Rückendeckung, die das Land
oslawien gefunden zu haben glaubte , führte zu ei-

rittweisen Lösung der Beziehungen zu Italien . Wie
ausländischen Schulen wurden auch die italienischen ge¬

lassen. eine Reihe von italienischen Ingenieuren wurden
Staatsdienst entlassen, die italienische Militär -

wurde aufgelöst und kehrte nach Italien zurück, und
«a derlei Anzeichen mehr waren . Rom fühlte das Bedürj -

1934 erschien unangemeldel ein starkes italleni »
^ es Geschwader vor Durazzo und gleichzeitig

wen durch den Vertreter Italiens rn Tirana eine Reihe
^ Forderungen überreicht, zu denen die Wiedereröffnung
°-ä, .?^ llenischen Schulen, die Rückkehr der italienischen

ularmisslon. Verlängerung der Konzession der italienr -
^ Luftverkehrsgesellschaft , Rückgabe alle: schweren Ge-
^ an Italien und das bindende Versprechen , dem Bal -

" icht beizutreten , gehörten . Albanien hat damals
oandlungen unter dem Druck der F '.ottendemonstration

tt» abgelehnt . Inzwischen aber find sie wohl in an-
L io wirksam geführt worden, daß Albanien
«Ni !» genötigt steht , zu kapitulieren und die ita -
r» Forderungen zu erfüllen . Das bedeutet, daß Jta -

das Adriatische Meer beherrschenden Stellungen
.nieder beziehen wird und daß der vorüberge-

^ rnjiuß Belgrads dem stärkeren Roms wieder weicht.
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schweizerische Vundesrat hat am Freitag

»s der >s^° ?^r Bundesanwaltschaft gutgeheißen , wonach die
> Kari » . eingeführte Broschüre „Das Dritte Reich

d s»wolii zu beschlagnahmen sei. In dieser Broschüre
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b deutsche Regierung, wie auch Deutschland ielbst
Iren Weile verunglimpft, . -
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Italienisch-südslawische Spannung
Nom, 21 . Sept . Die Vorsitzenden der Verbände der Front¬

kämpfer fandlen an den Vorsitzenden des internationalen Ver¬
bandes der ehemaligen Frontkämpfer in London folgende De¬
pesche : Die italienische Abordnung erhält m dem Augenblick,
als sie sich zur Teilnahme an der von den Kameraden in Eng¬
land organisierten Konferenz vorbereitete, Kenntnis von dem
weitgehenden heftigen Feldzug der großen südslawischen Presse ,
die durch eine beschämende Kundgebung der Feindseligkeit nicht
nur dre Ehre und den Stolz des italienischen Soldaten , sondern
auch die Wahrheit der Geschichte kränkt . Da diese Kundgebung
von öen Vertretern der südslawischen Frontkämpfer nicht zurück-
gewieien worden ist . die sich doch ebe.nso. wie die früheren Ver¬
bündeten und die früheren Feinde der Selbstverleugnung unk
des Heldenmutes des italienischen Soldaten erinnern müßten ,
und da diese Kundgebungen selbst den Geilt des internationalen
Verbandes der ehemaligen Frontkämpfer verletzten unh jede Zu¬
sammenarbeit zwischen den ehemaligen interalliierten Front¬
kämpfern unmöglich machen, hat Die italienische Abordnung mit
dem lebhaftesten Bedauern ans die Teilnahme an den Arbeite «
des 15. Kongresses der Frontkämpfer m London verzichtet.

Ein schwedischer Gelehrter über das neue Deutschland
DNB. Stockholm, 21 . Sept . Prof . Pallin , der als Vertreter

Schwedens an dem Straßenbaukongreß in München teilnahm,
hat in dem Stockholmer Wendblatt „Nya Dagligt Allehanda
seine Eindrücke über das neue Deutschland , wo er einige
Wochen , zum Besuche rrnd Studium weilte, dargelegt . Deutsch¬
land marschiere an der Spitze der wegebauendcn Nationen.
Früher sei dies zwar nicht der Fall gewesen, aber seitdem das
neue Regiment in Deutschland das Straßenbauwesen in eigene
Hand genommen habe , gehe es hurtig vorwärts . Der Straßen¬
baukongreß habe dies mit voller Klarheit gezeigt. Die im
Bau befindlichen Autostraßen würden das großartigste Straßen¬
system ihrer Art sein und könnten nur mit dem Wegebau Na¬
poleons verglichen werdey . Die Stratzenbauarbpiten würden
mit großer Sorgfalt durchgeführt , und man lasse sich durch kei¬
nerlei Schwierigkeiten abschrecken . Er , Pallin , habe von den
zielbewußten und patriotischen Arbeitsleistungen der Deut¬
schen , die von Hitlers persönlichem Interesse unterstützt wer¬
den , einen hervorragenden Eindruck ĝewonnen , lieber den
Verlauf des Kongresses hat sich Prof . Pallin mit größter An¬
erkennung geäußert. Vom Nürnberger Parteitag erklärte er,
er sei tiefes Erlebnis geuresen. Prof . Pallin schließt wörtlich :
„Deutschland erfährt unter dem neuen Regiment eine außer¬
ordentliche Stärkung und wird von einem sprudelnden Lebens¬
mut erfüllt. Je mehr ihm seine Feinde das Leben schwer
machten und je mehr die Deutschen alles Gute des Lebens ent¬
behren müßten , desto mehr mache man sie zu unüberwindlichen
Kämpfern für ihre Idee . Das ist eine sehr einfache Rechnung,
die viele Staatsmänner zu vergessen scheinen . Im übrigen
lebt sich es in Deutschland ruhig und gemütlich, und alle Men¬
schen scheinen vertrauensvoll und freudig in die Zukunft zu
schauen .

"
. . . .

Deutsch -orientalischer ZigarettentabaL
Im Rahmen der Tagung der Naturforscher und Aerzte in

Hannover hielt am Mittwoch Professor Dr . König-Forchheim
(Baden ! einen bedeutsamen Vortrag über die Züchtung von
nikotinfrcrem Tabak sowie von beutsch- orienlalischen Zigaretten¬
tabaken . Die Eewisinung von naturnikotinsreien Tabaken ist
erstmals im Jahre 1928 im Forchheimer Tabakforschungsinstitut
erzielt worden 1934 befindet sich der Forchheimer nikotinfrei «
Tabak bereits auf Sen Feldern von etwa 250 Pflanzern im
Deutschen Reich. Heute verfügt das Institut bereits über ver¬
schiedene nikotinfreie Sorten , die sich für die Herstellung von
Pfeifentabak, Zigarettentabak und Zigarrentabak eignen. Am
vl« Entstehung dieser Produkte beneidet uns die ganze Welt.
Die Erzeugnisse sind von verschiedenen Aerzten erprobt worden .
Der Geruch und Geschmack ist derselbe , wie der eines nikotinhal¬
tigen Tabakes Auch die anregende Wirkung ist ausrechterhalten .
Das Tabaksorichungsinstituthat weiterhin das Problem voll ge¬
löst , in Deutschland einen dem Orienttabak ähnlichen gold- und
zitronengelben honigsüßen Zigaretterttabak zu ziehen . Der Er¬
folg der Arbeiten ist die Schaffung der deutsch-orientalischen und
der rein deutschen Zigarettentabake, die den gleichen Charakter
ausweisen , wie die im Orient gewonnenen . Etwa 209 deutsche
Pflanzer in Baden, Bayern und Preußen bauen heute schon
deutsch -orientalische Zigarettentabake.

Berlins größte EmSrecherorgamsation ansgehoben
KV Einbrecher und Hehler gefaßt

Berlin , 21 . Sept . Im Verfolg einer mehrmonatigen umfang¬
reichen Aktion hat die Berliner Kriminalpolizei jetzt einen
neuen , ganz großen Schlag gegen die VerbrecherweltSer Reichs -

chauptstadt zum Abschluß gebracht . Mit diesem Erfolg wurde
endgültig einer weitverzweigten E>nbrecherorganisation das
Handwerk gelegt, die in den Annalen der Berliner Kriminal-
zeschichte bisher ohne Beispiel dasteht , und die in ihrem Aufbau
nur mit den organisierten amerikanischen Derussoerbrecherban -
den verglichen werden kann.

Durch ununterbrochene Ermittlungsarbeiten konnten nach unt>
nach über KV Einbrecher und Hehler, darunter mehrere Frauen,
festgenommen werdest , denen bis heute etwa 13V zum Teil bis
in das Jahr 1932 zurückliegende Eeschäftseinbrüche aller Art un!
etwa 18V Wohnungseinbrüche in Groß -Berlin einwandfrei nach-
gewiefen wurden . Darüber hinaus aber kommen auf das Konti
der meist schon erheblich vorbestraften Banditen , die durchschnitt¬
lich 2ll bis 30 Jahre alt sind , noch etwa 2VV weitere, kurz vor dei
Aufklärung stehende Wohnungseinbriiche. Trotz ihrer Zuge nt
haben es einige von ihnen nach eigenem Geständnis fertig ge¬
bracht, an über 100 , in einem Falle sogar an mehr als 200 Ein¬
brüchen beteiligt zu sein . Wenn man bedenkt , daß bei fast jedem
Einbruch Beute im Durchschnitt von 1000 bis 4000 RM . gemachl
worden ist , so kann man sich « ine Vorstellung machen, welch«
Vermögenswerte der Volksgemeinschaft durch diese Schädling«
verloren gingen. Es wurde Diebesbeute im Werte von runt
20 0M RM . wieder herbeigeschafft .

Als Ende Juni die ersten Festnahmen in diesem Komplex er¬
folgten, ahnte man noch nicht, mit was für einer aufeinander
eingestellten Einbrecher - und Hehlergesellschaft man es zu tu«
hatte. Die Arbeit der Kriminalpolizei gestaltete sich insofern
außerordentlich schwierig , als fast alle Banditen Mitglieder ehe¬
maliger Berufsvereine waren. Ihr Hauptlätigkeitsseld war zu¬
erst die Gegend vom Stettiner Bahnhof bis zum Alexanderplatz
Ihre Hauptverkehrspunkte waren zwei Kaschemmen in dei
Linienstraße und am jetzigen Horst -Wessel -Platz, wo sie ihre Ein¬
brecherkolonnen bildeten, die bei Nacht in Stärke von zwei bis
sieben Mann ihre Raubzllge antraten . Ob Lebensmittel - , Tabak¬
oder Eifenwarenhandlungen, Musikinstrumenten-, Schuh- oder
Juwelengeschäfte, ob kleine Verkaufsläden oder Engros-Firmen
— kein Geschäftsmann war vor den Einbrechern sicher . Häufle
führte eine Kolonne gleich mehrere Einbrüche in einer Nach
aus. Die Verwegenheit der Banditen war beispiellos . Einmal
gab es vor Polizeibeamten eine halsbrecherische Flucht . Hebe ,
mehrere Häuserdächer , ein anderes Mal stber Höfe und Mauern
durch einen Abzugsschacht und mehrere Kellerräume. Nach der
Festnahme mehrerer Haupttäter stellten sich die Verbrecher von
den „Nachtgeschiisten" um auf Wohnungseinbrüche. Die Neulinge
auf diesem Gebiet wurden „Lehrlinge"

, die später weiter zum
„Macher "

, „Pauker" und zum „Meister" aufrückten. Bei dem
Lrillanren-Paul wurden Juwelen und Schmuck :m Werte von
15 000 RM . gefunden.

Das Weiße Moor in Rammen
Gifhorn , 21 . Sept Der Riesenbrand im Weißen Moor

ie : Schönewörde (Kreis Gifhorn) hat das gesamte Moorgebiet
ais zur Weißen Moor-Landstraße ergriffen Etwa 6000
Morgen Moor stehen in Flammen . Das gesamte
Schönewörder Moor gilt als vernichtet. Man hofft , daß der
lepflasterte Weg ins Moor dem Vordringen des Feuers Einhalt
zebieten wird. Sollte jedoch der Wind sie Flammen über die
Straße Hinwegtreiben, so steht der staatliche Forst in größter Ge¬
fahr. Außer dem Arbeitsdienst weilt der größte Teil der Ein-
mohnerschasi der Moororte und die Freiwilligen Feuerwehren
an den Brandherden. Man ist jedoch gezwungen, sich auf ab -
ciegelnde Maßnahmen zu beschränken.

Die Beamlenelitlaffungenim Memelgebiet
Tilsit» 21 . Sept . lieber die Entlassungen von Beamten und

Angestellten im Memelgebiet , die durch das widerrechtlich ein¬
gesetzte Direktorium Reisgys seit dem 28 . Juni 1934 vorgenom¬
men wurden , liegen nunmehr endgültige Zahlen vor . Danach
wurden insgesamt 538 Beamte durch fristlose Entlassung, durch
Kündigung und Suspendierung betroffen. Zu dieser Zahl kom¬
men noch hinzu dre durch die litauischen Behörden verfügten
Entlassungen von 175 Memelländern aus dem Staatsdienst und
135 Versetzungen von Memelländern nach Eroßlitaucn . ferner
die im Januar 1934 verfügten Entlastungen von über 100
Reichsdeutschen . Da in den Verwaltungen des Memelgebiets
etwa 800 Beamte und Angestellte beschäftigt sind, sind durch
das Direktorium Reisgys rund zwei Drittel aller im Dienst
befindlichen memelländischen Beamten und Angestellte zur Ent¬
lassung gekommen . Es handelt sich dabei um eine politische Maß¬
nahme . Dem Direktorium Reisgys kommt es in erster Linie dar¬
auf an , Vertreter der litauischen Minderheit , die im Landtag
nur durch 5 von 29 Abgeordneten vertreten ist, in diese Beam¬
ten - und Angestelltenstellen der memelländischen Verwaltung
hineinzubrmgen.

Bor dem Code des Textilardeilerstreiks in USA.
Washington. 21. Sept . Man ist hierüber Ansicht, daß das Ende

des Texttlarbeilerstreiks unmittelbar bevorsteht , nachdem die
Streikleitung die Wiederaufnahme der Arbeit auf Grund des
Berichtes des Schlichtungsausschustesals möglich bezeichnet hat
und die Unternehmer gleichfalls ihre Bereitwilligkeit zu Ver¬
handlungen angedeutet haben. Der Schlichtungsausschuß em¬
pfiehlt in seinem Bericht , der von Roosevelt gebilligt worden ist.
die Schaffung einer unparteiischen dreiköpfigen Textilarbeiter-
behörde . die die Aufgabe hat, die Streitigkeiten in der Textil¬
industrie zu Wichten,



KM

» * »Menschheitswege.Mit
prophetischem Geiste, aus seinem innersten Wesen heraus

die
Zukunstsentwicklung

erahnend, schlagt ein Mensch Autobahn¬

straßen durch dieTaler und über die Berge, als liebe er nur breite
Sicherheit. Und doch liebt er die schmalen, tief in den Erdboden

gehöhlten, rechts und links von schwerem Geröll beklauten, uralten
Menschheitspfade.

Ein anderer lebt vielleichtin äußerer Bewegung und gilt als der

geborene Mann
sachlicher Tätigkeit,- in

Wirklichkeit ist er in seinen

besten Stunden ^
ein

Oichtersmann? der den Stimmen aus dem

Inneren
lauschtHEinen ^

Dritten mennen sie einen̂
verknöcherten"

Nechner.̂ Aber wer an seine Tiefen*
anzuklopfen versteht, findet

statt des kalten, unnahbaren Denkers einenweichen, zartenMenschen,

der sich gegen den Sturm
*
der Welt hinter einer harten Schale

geborgen hat. Es gibt kaum einenLebenden, der sich dieserDoppel-
anlage, dieserGewalt aus dem Innern , entziehen kann. In )

'
edem

einen sich Natur und Geist, Ltrgefühl und praktische Ziele? Beide
zusammen machen erst den ganzen Menschen, den ganzen Mann .

Ueberall, wo wir
Hinblicken, scheint ein solcher

Zusammenklang
notwendig zu sein, wennetwas

Vollkommenes werden soll. Viel-

V

leicht liegt darin der Grunds dafür, daß vor Zeiten die nur auf

Anzeigen
eingestelltenl

^ Intelligenzblätter̂ sicĥ mit den anderen

Blättern , den -Zeitungen ", ln ihrer frühen Form schon
"
zusammen̂

gefundenhaben.^ Werl der
Lesender Zeitung aus seinem innersten

Wesen heraus verlangt, außer
^

demText auchAnzeigenzu sehen, und^

^

weil er dieses
VerlangÄnach - eidem*

gleichzeitig in ihr stilles ..

kann, deshalb wirkt sie auf ihn -organisch und
erfolgreicĥ So isi?̂ ^

Oie 2e " E
^ chunslreizwischen - em
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kkeöer Rnpprrtp Antlitz flog ein Zittern . Mit eknem stahl-
f .irtenl Griff faßte er den andern an - er Brust . Er schüttelte
4n wie ein Schilfrohr .

„ Und Helene ? — Liebt sie dich ? Die Wahrheit sag mir !"

„ Nein ! Dich lieht b
'e — und deshalb haß ich dich !"

Ruppert schleuderte Alex dröhnend zu Boden .
„ Das alsu ist der Tank , daß . ich dich aus dem Vagabunden -

leoen herausgerissen habe ? Verworfener du !"

Cr wandte sich voll Abscheu ab und zu Gerstätter .
„ Komm , Alori ! Ich kann den Menschen nimmer ansehn !"

Sie waren etwa hundert Schritte gegangen , da blieb Rupp
stehn .

„ Geh einstweilen zur Hütte , Gerstätter . Ich muß mit dem
da noch ein Wort sprechen . Von allem aber , was vorgesallen
ist , sage zu niemand ein Wort . Auch zu Gittli nicht .

"

Erst gegen Abend kamen Ruppert und Petri zu Gerstätter ?
grenzenloser Verwunderung aus die Jagdhütte zu . Er hörte
auch die beiden noch die halbe Nacht , vor der Hütte plaudern .

Am andern Morgen war Petri nicht mehr zu sehn .
*

„ Er ist abgereist "
, sagte Ruppert .

Dasselbe sagte er auch zu Helene am selben Abend . Doch
diese suhlte sofort , daß zwischen ihrem Mann und Alex etwas
gewesen sein mußte . Doch Ruppert sagte kein Wort darüber

'

und ließ sich auch nicht da ? geringste anmerken , daß er alles ,
was sie einst an Petri gebunden hatte , wußte .

So waren zwei Jahre vorübergegangen .
Eines Tages erhielt Ruppert einen Brief , der folgender¬

maßen lautete :

» e-t 7) 2 ^
L. « Ä ^ s-k- ^ 4

Z Z § Z Z IH »

/ L?tever » uppertr ,

I Heute erst bin ich so weit , daß ich eS wagen kann , an dich
zu schreiben , ohne dabet daS Gefühl eines Beschämen - haben

' zu müssen . Vor allem muß ich dir danken , für alle ?, was du
an mir getan hast . Auch mein Glück Hab ich dir zu danken .
Ja , Ruppert , ich bin glücklich geworden , durch dich . Einge¬
denk deiner Worte , Hab ich mit dem von dir zur Verfügung
gestellten Kapital , in der Wachau eine Wirtschaft gekauft ,
und lebe nun mit meiner Frau , ein gutes , prächtiges
Menschenkind , glücklich und zufrieden . Ich bin heute sogar
schon in der Lage , dir einen Teil von dem Geliehenen zurück -

^
zuzahlen . Ich überweise es mit gleicher Post an deine Bank /

Grüße auch Helene von mir und sage ihr , sie soll mir
nichts mehr nachtragen . Dich , mein lieber Führer und
guter Freund , grüße ich besonders herzlich und verbleibe
dein ewiger Schuldner

Alex Petri .

Mit diesem Brief ging Ruppert zu Helene , die mit dem "

Kinde aus einer Bank hinter den Gutsgebäuden saß .
Als Helene den Brief gelesen hatte , sah sie aus ihren Mann
Da legte er den Arm um ihre Schulter und erzählte ih ».

alles . Und als er geendet hatte , da schlug sie ihre Arme um
seinen Hals und sagte :

„ Nun glaube ich, kommt nichts « Hr zwischen unS .
"

Purpurn ging die Sonne unter , umschiuvnerte die Mauern
des Gutshofes und die drei Menschen , die in ,

«tUlex Glücklich ,

j keit in die dämmernde Ferne blickten . - -

Buntes Allerlei Im Kamps gegen die Fremdwörter

Heiteres Erlebnis eines Millionärs
Der französische Millionär Veille in Paris erlebte kürzlich

ein merkwürdiges Abenteuer . Er wurde aus der Straße von ei¬
nem Hund ins Bein gebissen , und in der Annahme , daß es sich
möglicherweise um ein tollwütiges Tier handeln könne , begab
sich Herr Veille sofort mit einem Auto zum Serologischen In¬
stitut , um hier eine Schutzimpfung gegen Tollwut vornehmen zu
lasten . Ais es zur Bezahlung kam , forderte der Arzt einen ver¬
hältnismäßig geringen Betrag , der Millionär aber , froh dl«
Sorge einer Infektion los zu sein , füllte einen Scheck aus und
überreichte ihn dem Arzt . Als dieser einen Blick darauf warf
und dort die Summe von 100 000 Frs . sah, bekam er einen maß¬
losen Schreck , sah den Patienten noch einmal prüfend an —
und stürzte dann aus dem Zimmer , indem er schleunigst den
Schlüssel hinter sich umdrehte . Vergeblich ries drinnen Herr
Veille , was das heißen solle , er wollte heraus — vor der Tür
hörte er nur leises Gemurmel und hin und wieder beruhigend «
Worte . Inzwischen hatten die Aerzte bei der Frau des Herrn
Veille Rückfrage gehalten Mit Erstaunen vernahm sie , daß di«
Aerzte in dem Scheck über 100 000 Francs den Ausbruch der
Tollwut erblickt hatten , und erst als sie bestätigte , daß ihr Mann
tatsächlich in der Lage sei , ein so fürstliches Honorar zu zahlen ,
beruhigte man sich und entließ den eingeschlossenen Millionär aus
seiner Hast . Herr Veille aber soll sich über die Sache köstlich amü¬
siert haben und ließ dem Institut den Scheck als das höchste Ho¬
norar , das für eine io einjache Behandlung je gezahlt wordev
war .

Unsere Friedhöfe
Berlin zählt nach der neuesten Statistik 201 örtliche Friedhöfe

und steht damit weitaus an der Spitze . In großen Abständen
folgen Köln mit 44, Königsberg mit 40 . Esten mit 35 , Dresden
mit 33 , Leipzig mit 26. Frankfurt a . M . mit 25, Breslau mit
24 , Hannover mit 23 , Magdeburg und Tilsit mit je 22, München
mit 21 Friedhöfen . Auch in der Zahl der stadteigenen Friedhöfe
hat Berlin die Führung mit 73 , es folgen Köln mit 35 , Frank¬
furt a . M . mit 19, Esten mit 18 , Stuttgart mit 17, München ,
Hannover und Magdeburg mit je 14, Dortmund mit 12 , Leipzig
mit 11 . und München - Gladbach mit 10 Friedhöfen . 2n 64 Städ¬
ten sind die städtischen Friedhöfe paritätisch . Den von der Sta¬
tistik erfaßten 518 städtischen Friedhöfen stehen nur 367 städtische
Leichenhäuser gegenüber . Die Zahl der Verbrennungen und
Krematorien hat sich in den letzten Jahren sehr vermehrt . Die
Statistik von 1927 weist erst 45 Feuerbestattungsanstalten aus ;
heute bestehen über 100 ; die Zahl der Feuerbestattungen ist von
1927 mit 38 933 bis zum Jahre 1933 auf 62 443 aektieaen.

Wie erheiternd oftmals allzu gewaltsame Verdeulschungsoec -
suche der Fremdwörter anmuten können , beweist eine Abhand¬
lung von Dr Rickner Rickmers ( München ) im letzten Heft non
„Petermanns Mitteilungen "

, einer in Gotha erscheinenden geo¬
graphischen Zeitschrist . Darin bemüht sich Dr . Rickner Rickmers
um die Verdeutschung geographischer — vielmehr erdkundlicher —
Ausdrücke. Er macht dabei folgende Vorschläge :

starr : soll es heißen
Absorption die Schlucke
alpin alpisch
asiatisch a such
babylonisch bablisch
Expedition Kunüsahrt
Geologie Flözkunde
Insulaner Inseler
Mineral Echllrsling
Oaie Grünsleck
polar polisch
Sierra Säge
vulkanisch feuerbergisch

Besondere Schwierigkeiten hat dem Münchener Sprachbildnei
die Verdeutschung der Dolomiten gemacht . Dieses Gebirge trägi
bekanntlich seinen Namen nach dem Mineral Dolomit , das sei¬
nerseits nach dem französischen Naturforscher Dolomieu benannt
wurde Um dies« Klippe zu umschiffen , schlägt Dr . Rickner Rick -
mers vor . die Dolomiten in Zukunft als „Zackenland " oder „Do -
lomen " zu bezeichnen.

Aus der Welt des Wissens
Der tiefste See , den wir kennen , ist der Baikalsee ; die größt «

s Tiefe , die in diesem See gemessen wurde , beträgt 1522 Meter ;
obwohl sein Wasserspiegel 462 Meter über dem Meere liegt ,
liegt der Seeboden an der tiefsten Stelle I960 Meter unter dem
Meeresniveau . — Es kann Vorkommen, dag es regnet , ohne daß
ein Trapsen Feuchtigkeit aus den Boden fällt ; z. B . geben in
Wüsiengegenden die Wolken wohl Regen ab , die Luft aber ist
so warm und trocken , daß der Regen in ihr verdunstet , ehe auch
nur ein Tropfen zu Boden gefallen ist . — Der für die Land¬
zunge am Zusammenfluß von Rhein und Mosel gebräuchlich «
Name „Deutsches Eck " ist 700 Jahre alt und stammt von den
Oeutsch-Ordens - Rittern , die sich im Jahre 1216 in Koblenz an -
siedelten . — China hatte in den 80er Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts ein säst vollständiges Monopol für die Versorgung der
Welt mit Tee , heute aber deckt es nur noch 15 Prozent .

Sokicrss zum Sur/ackor Laglobtatt
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32 . Kapitel.
Drüben am Ramschederhof stand der junge Bauer am Fen¬

ster . Draußen auf der Straße tummelten sich des Nachbars
Kinder in lustigem Spiel . Das heitere Gekicher und das srohe ,
sorgenlose Lachen der kleinen Schar schnitt dem Mann tief ins
Herz .

Plötzlich riß er daS Fenster auf und schrie hinaus :
„ Macht keinen Lärm da ! Geht weiter !"

„ Was hast denn jetzt aus einmal spinnet ?" fragte Klara , die
eben in die Stube trat .

„Ah nix !
"

entgegnete er unwirsch . „ I kann bloß keine Kinder
sehn !"

„Da bin i aber froh , daß wir keine haben . Die armen Wür¬
mer wären net zu beneiden bei dir !"

Mit diesen Worten hatte die Ramschederin ihren Mann
aufs empfindlichste getroffen . Wild fuhr er herum .

„Dös ist es ja , was mi so aus dem Häusl bringt ! Andere
— die nix haben , als Not , die haben dös , was i ' mir samt mein
Geld net kaufen kann ; möcht nur wissen , für wen i ' schuft und
rackert ! Aber i '

sag dirs — a Kind muß her !"

„ Ja sreili ! Du brauchst dirs ja bloß anzuschaffen "
, höhnte

Klara . Soll i ' dirs vielleicht aus dem Aermel rausschütteln ? "

„ Halt 's Maul mit deinem dummen Gered !"

Da stellte sich Klara breitspurig , mit über der Brust ver¬
schränkten Armen vor ihren Mann hin . '

„Wie redest du mit mir ? Dös möcht i ' mir schönstens ver¬
bitten !"

„ Wells wahr ist ! Jetzt sind wir schon vier Jahr verheiratet
und sind noch allweil ohne Kind .

"

„ Als wenn i ' was dafür könnt . Mußt halt warten . Andere
sind ' schon zehn und zwölf Jahr verheirat gewesen , bis ans
einmal eines gekommen ist ."

Max ! war schon wieder ganz ruhig geworden und war von
Klaras Worten wieder ganz getröstet .

Klara betrachtete ihn mit gekräuselten Lippen . Eins wun¬
derte sie . So wild hatte sie ihren Maxi noch nicht gesehn . Ta
mußte sie ihm schon einen Dämpfer anfsetzen , daß er in Zu¬
kunft wußte , woran er fei . Sie stellte sich ein wenig schmollend
und sagte :

„Dös möcht i ' dir schon sagen , Maxi . In Zukunft plärrst mi
net mehr so hin . Mir sind dös schwache Geschlecht und müssen
gebührend behandelt werden , hat der Herr Kriese gesagt . Und
der versteht sich auf die Sachen , weil er g

' studiert ist . Ueber -
haupt darfst du net vergessen , daß du bloß hereingeheiratel
hast .

"

„ So , so — schau — i ' hab 'S ja net so gemeint "
, antwortete

er kleinlaut .
, „ Es tät sich aber gehörn , daß du mirs abbittest !" ,

Da nahm der gutmütige Kerl sein Weib wieder in die Arme
und bettelte um ein liebes Wort . Daß sie seine Küsse nur wider¬
willig duldete , ahnte der Ramscheder nicht . Nach einer Weile
drängte sie ihn von sich .

„Wie wärs denn , wenn du mal inS Wirtshaus hinüber
gingst ? "

Maxl schaute drein , als wenn er aus den Wolken käme . Das
war das erstemal in seiner Ehe , daß Klara ihn dazu auffor¬
derte . Sonst gestattete sie ihm das nur alle heiligen Zeiten . Un¬
schlüssig sah er sie an .

„ Ja , ja "
, sagte sie . „ Geh nur ein bißchen unter die Leute ,

daß du andere Gedanken kriegst .
"

„ Heut bleib i ' aber lieber daheim bei dir "
, meinte er und

wollte sie wieder in die Arme nehmen .
„ Siehste , so bist du "

, schmollte Klara . „Wenn i mal was
haben will , dann tust es net . Warum willst denn net nüber
zum Wirt ? "

„ No ja . Wenn dir scheint "
, lachte Maxi und langte nach

seinem Hut .
Als er ein Weilchen später die Stube verließ , murmelte ihm

Klara verächtlich nach : „ So eine Milchsuppe von einem
Mannsbild . Laßt sich um den Finger drehen wie ein Würm¬
chen !"

Kaum war Maxl um die Wegbiegung verschwunden , huschle
Herr Eduard Kriese , der sich schon geraume Zeit hinterm Sta¬
del verborgen nehalten balle , ins Haus .

»

Als Maxl beim Hirschwirt m die Stube tral , hoben sich ver¬
wundert die Köpfe .

„ Da kommt aber heut ein seltsamer Besuach "
, sagte der

Brunner von Wies .
„Darfst dir doch einen Schoppen kaufen ? "

spottete der Lacke»
meier .

Maxl lächelte nur und nahm am Osentisch bei den andern
Platz .

Wart , heut laß i ' ihn ein wenig steigen "
, raunte der Lacker-

meier seinem Nachbar zu . Er wartete ein Weilchen , bis Maxl
sein Bier vor sich stehen hatte , dann begann er :

„ Wie lang hast denn Erlaubnis kriegt heut ?"

Maxl runzelte die Stirne . „Was geht denn dös di an , du
Fretter ? "

„ Ah da schau ! Fretter ! Dös is gut
"

, ereiferte sich der Spöt¬
ter . „ Freilich , jeder hat net so ein Glück, sich in einen so
schönen Hoj hineinzusetzen . Recht hast ! Gegen di bin i ' nur ein
armer Häusler . Aber etwas Hab

' i ' dir doch voraus , du
Protzenbauer . Bei mir daheim Hab

' i '
zureden , und bei dir

red ' dein Weib !"

„ Lackermeier !"
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„Habe Mitleid mit nur Heißgeliebte ,
Hüll mein Leben in sonnigen Schein! ^"'s
Sieh — mein Auge — das tränengetrübte!
Ach es kann ja — es kann ja nicht sein!" , ^

.

SsF S« rn> LVn-m/cyL'SSlrrk ^t'^ - . . .
Max/ zog die Hand aus . „Äk mi /a nei ansfpStteln. sonst —"

! „ Geh, Leute, seid geicheil ", beschwichtigte der Wirt.
Maxl beruhigte sich sofort wieder . Der Lackermeier aber be-

zahlte und verließ bald darauf die Wirtsstube .
,)Wärt nur, Protztzn-Sauer ! Den Frechling brock' i ' dir ein ",murmelte er als er den Weg zum Ramschederhof einschlug.Der Lackermeier wußte, was er wollte und wie er den Marl

treffen konnte .
Daß die Ramschederin mit dem Kurgast , dem Kriese aus derStadt etwas hatte, war schon lange kein Geheimnis mehr . NurMaxl hatte davon keine Ahnung.
Lackermeier schlich sich von hinten an das Gehöft heran,horchte an einem der Fenster und spähte hinein.Da sah er die Ramschederin und den Herrn Kriese seelen¬vergnügt in der Stube sitzen. Auf dem Tisch , der weiß gedecktwar, standen Kaffee und Kuchen und allerhand Leckerbissen .
,-Wart , dös werd i' dem Maxl zel -reo" ttöb-rte Lo ^enn»' -und zog sich lautlos zurück .
Der Ramscheder hatte sich, nachdem Lackermeier die Stube

verlassen hatte, mit dem Wirt und dem Brunner zu einem
Schafskopf zusammengetan . jDa kam nach einer Viertelstunde der Lackermeier wieder und
nahm am Tisch Platz . Ein Weilchen sah er dem Spiel zu, dann
sagte er:

„Mußt entschuldigen, Ramscheder, daß i ' die vorhin etwas
gezwickt Hab . I ' bin halt so ein Mensch, der gern spöttelt /

Ohne von seiner Karte auszusehen, entgegnete Maxl:
„Wenn mir d ' Hand einmal ausMfcht, dann wirst du gleich

ausgespöttelt haben .
" i

„Bevor du mir waS tust, wärS schon gescheiter, du tätst dir
zuerst eistma! an andern vornehmen . Oder weißt es du
schön . . .

"
Der Wirt gab Lackermeier unter dem Tisch einen Fußtrittund warf ihm 'einen Blick zu, der sagen sollte: „Halt doch dein

Maul .
"

Aber Maxl hatte den Blick ausgefangen und wurde stutzig .Er legte die Karte weg und fragte:
„Was soll i ' wissen ?"

« .
'

.
'

„Geh zu, spiel weiter", mahnte Brunner .
' .

„Was i ' wiss 'n soll !" schrie Ramscheder .
„Ramscheder sei gescheit und gib aus dem sein Gered nix",

versuchte der Wirt zu beschwichtigen.
Lackermeier lächelte boshaft. „So laßt mirS doch sag 'n, wenn

ersmnbedingt wissen möcht, daß sei Weib und der Kurgast , der
Kriese .
^ Weiter kam er nicht . Maxl hakte ihn mit eisernem Griff ander Brust gefaßt und schüttelte ihn. §

„Was ist mit meinem Weib — du! Was mit ihr ist, möchtei '
wiss 'n !"
„Narrischer Teufel", ächzte Lackermeier unter dem harten

'
Griff. „Laß mi doch aus und geh heim, dann siehst eS gleich
selber, was ist ."

Maxl wurde kalkweiß im Gesicht . Dann ließ er den andern
los und stürzte davon .

Wild sprangen seine Gedanken durcheinander. Mit einemMal wußte er jetzt, warum Klara ihn heute forthaben wollte .Aber Gnad ihr Gott. -
Schon stand er vor seinem Hof . Ein kurzes Besinnen, dann

nahm er den Ochsensiesel , der immer an der Stalltüre hing,an sich und trat in die Stube . Sie war leer. Aber Maxl sah
noch das Kaffeegeschirr, die Leckerbissen , und roch den Zigaret -

Maxl wußte genug . Der ändere hatte also nicht gelogen .
Sein Gesicht verzerrte sich , die sonst so gutmütigen Augenloderten in ohnmächtigem Zorn . Mit hartem Griff drückte er

die Klinke der anstoßenden Kammer nieder und trat über die
Schwelle .

Aufkreischende Stimmen, die ein einziger Wutschrel über¬
tönte . Dann klatschende Schläge, Mn Getrampel, ein Aus«
.reißen der Türe, / ,

'/ .
^

Herr Kripse wollte slüHöen . AVer gegen
'die Äü rent rast beS

Ramscheders half kein Zappeln und Wehren.
„Na nu ! Mensch, Sie sind wohl verrückt geworden !"
Maxl hörte nicht . Unbarmherzig schwang er den Ochsen «

^
fiesel . Dann hob Maxl den Kriese über den Kops aus und
schleuderte ihn zur Tür hinaus, daß er ächzend aus den harten

'
Fliesen liegen blieb . s

„Ja willst net aufstehn" brüllte Maxl. „Wart, dir mach i'
Mß ! " '

^Aber er brauchte sie ihm nicht mehr machen. Mit einer be¬
wundernswürdigen Schnelligkeit schnellte der Herr vom Boden
auf und sprang strumpssockig und hemdärmlig, wie er war,davon . I

Maxl wischte sich den Schweiß von der Stirne und trat
zurück ins Haus.

„So , Weiberl, du liabs ! Jetzt kommst du dran !"
Klara wollte soeben durch die Hintertüre entwischen. Aber

Maxl war schneller als sie. Schon hatte er sie beim Rockzipfel
erwischt und zog sie zurück in die Stube.

„Auslassen !" kreischte die Klara .
„Ein Augenblick! Gleich laß i' di aus", lachte Maxi hämisch.Dann maß er ihr die ersten paar über.

' " '
„Du bist verrückt" schrie die Ramschederin . ^
„Gwesen bin ichs "

, verbesserte er . „Von heut an bin i' hellwarn . Wart , du Weibsbild, du scheinheiligs ! Dir werd i' dein
Ehebrecherei austreib 'n."

Der Maxi zog die Jöpp aus, '
krempelte die AermelhvchÄnd

schlug die hübsche Klara windelweich .
Dann schob er die Zappelnde rn die Kammer, drehte dek

Schlüssel um und steckte ihn 'ZU sich .
„So" — da kannst jetzt drüber Nachdenken , daß i' in solchen

Sachen net spass'n laß mit mir", brummte er. DaN'n zog er die
Joppe wieder an, drückte den Hut unkerNehchungslustig aufslinke Ohr, zündete sich — was er sonst nur mit -Klaras Er¬
laubnis hatte tun dürfen — eine Zigarre an 'und stampfte -zum
Wirtshaus hinüber.

„So" — sagte er zu den andern, die in seinem Gesicht zu.
lesen suchten . „Jetzt Hab ichs ihr gemuckt . Hosfeüttich hilst 's
etwas." jUnd tatsächlich hatte es auch geholfen . Von dem Tag an
war Klara ihrem Maxi das treueste und aufrichtigste Weib.Am andern 'Morgen, mit dem Frühzug, reiste Herr Kriese
schon ab . Mit einer recht unliebsamen Erinnerung und zieM-^
lich blauen Flecken verließ er das schöne TegernseerTal und
kam nie wieder .

Am selben Abend blieb Maxl fast bis Mitternacht sitzen,tränk ein wenig über den Durst und hielt den Lackermeier
zechfrei. s

„Du bist schuld , daß i' meiner Alten auf ihre Schlich' ge¬kommen bin", sagte er immer wieder . „Prost Lackermeier!"
Es war schon spät, als die beiden durch die schöne Mondnacht

ihren Behausungen zuwankter. .

33 . Kapitel.
Um dieselbe Stunde stand drüben bei der Fichte im Gar¬

ten des Gutshoses eln einsamer Mensch.
Ruhelos stritten hinter der Stirn Alex PetrkS dte Ge¬

danken .
Wenn Helene geglaubt hatte, ihn durch den Schlag ins Ge¬

sicht zur Besinnung gebracht zu haben , so hatte sie das Gegen¬teil davon bezweckt . Petri wurde von einer solchen Leiden¬
schaft ersaßt, wie er sie in seinem Leben bisher noch nie
empfunden hatte. Allgewaltig, mit einer harten Schwere fieles über ihn her.

Und das, was in ihm brannte und schrie, seine bandenlos
gewordene Liebe, seine dürstende Qual nach Verlorenem, legteer in das Lied seiner Geige , die durch den Silberglanz der
Mondnacht zu weinen und schluchzen begann:

Brm dlessm DagmN Vetzcknn Petri ftiNön Freund und Gön¬
ner ssnit der gleichen Glut , mit der er Helene liebt«, zü Hassen .

Helene erschrak, »penn sie den flackernden Blick sah, mit dem
er Ruppert öft verfolgte.

Auch Ruppert siel das veränderte Benehmen PeiriS auf.Beim Mittagessen fragte er ihn einmal:
„Fehlt dir etwas, Alex? Du sichst in letzter Zeit erbärm¬

lich aus . Oder hast du Liebeskummer ? " Das letzte sollte humor¬
voll klingen . Aber Petri lachte darüber so verzerrt aus, daß
Ruppert und Helene sich verwundert ansahen.

„Du scheinst Inder Tat, krank zu sein, Alex"
, meinte Rupp

bekümmert . „Das Faulenzerleben sagt dir wahrscheinlich nicht
zu . Aber ich weiß schon, was ich machen muß , um dich zu er¬
muntern. Morgen gehst du mit mir zur Jagd."' Petri zückte kaum merklich zusammen . Mn furchtbarer Ge¬
danke war in ihm erwacht und ließ ihn nicht mehr los.

„Oh ja ! In die Berge — die Luft wird mir gut tun"
, sagte

er langsam, während seine Gedanken sprunghaft weiter arbei¬
teten.

, Vor seinen Augen sah er einen schmalen Weg und eine
schwindelnde Tiefe . Man braucht nur ein kleines Ruckerl zu
kriegen und . ^

Weiter dachte ör iiimcher. Mit Gewalt versuchte er diese Ge¬
danken zu verscheuchen. Aber nachts — als -er sich ruheloS auf
seinem Lager wälzte, da kamen sie wieder." Einer ist zuviel von unS beiden . Mag das Schicksal entschei¬den, wem rS gilt, mir oder dir, Ruppert Hiller, ,

Am andern Vormittag brachen sie auf, um für acht Tagein die Berge zu gehn . Helene gab ihnen bis zum Wegrandmit der kleinen Rosemarie das Geleite . Als sie dann von
Ruppert Abschied nahm, da mußte sich Petri alle Gewalt an¬tun , um die Büchse nicht von der Schulter zu reißen.

„Ihn küßt sie und für mich wird sie nichts übrig haben alsein Neigen des schönen Kopfes . Aber ich werde dich zwingen ",schrie es in ihm . „Ich werde herrschen über dich — du Stolze— du Herrschsüchtige.
"

„Pappi, gelt, du kommst bald wieder ?" fragte die kleineRosmarie .
^ Rupp hob seinen Liebling zu sich empor und küßte ihn.
, „Leb wohl, kleines -Herzkindl , und tn der Mama brav ge¬horchen ."
. Die beiden Männer schritten dann in den Bergwald hinauf.

„Alex, ich wünsche dir von Herzen , daß du auch einmal soein schönes Glück erleben möchtest " , sagte Ruppert .
Alex Petri blieb darauf die Antwort schuldig.

, Am Abend desselben Tages, standen Ruppert, Petri und
Gerstätter auf einem Berggipfel und genossenHerr wunderschönen Rundblick . Vor ihnen eine gähnende Tiese mit den ge- -
heimnisvollen Schatten der Dämmerung. Nur die Spitzen im iweiten Umkreis flammten in roter Glut .

RuppsrK Gedanken flögen hinunter ins Tal, aus dem mandie Abeüdglöcken labten hörte. Was seine Gedanken bewegte,sprach er auch auS .
'
GaNz leise sagte er es, wie unbewußt:

„Jetzt wird Helene meinen kleinen Liebling zu Bett bringendann wird sie sich an das Klavier setzen und spielen . Viel¬
leicht die Klosterglvcken . . . das spielt sie immer so schön . Kennstdu dies Stück?"
'

Diese Frage war an Petri gerichtet .
Aksx '

Gesicht war furchtbar entstellt . Seine Augen glänztenwie -im Fieber und seine Stimme klang hohl, als er sagte:
„Dieser Abgründ hier gibt wohl keinen mehr lebend zurück?"
Ruppert drehte sich um und lachte schallend auf.

, „Ra, erlaube einmal, mein Lieber . DaS ist doch keine Ant¬wort '
auf meine Frage. Und wie du ausschaust, Junge! Man

möchle
'meinen , du hättest wahrhaftig die Absicht , dich hier hin¬unter zu stürzen ." <

- Petri lachte schrill auf. ",
- °

>Jch wich?" Nein! . . . Ich will leben ! ----- Ich möchte auchso glücklich werden wie du es bist !" Er machte dabei einenfedernden Schritt auf Ruppert za. der mit dem Rücken gegenKen Abgrund stand . ' " V ^ ^ ^
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klammerte er PetM Arm und bohrt« fein« Augen durch-dringend auf ihn. , ,
^Petri lächelte sonderbar und sagtet ) .

, „Wollen wir nicht gehn ?" ^ i
Schweigsam legten die drei den Weg zur Jagdhütte zurück,wo das Giitli schon mit dem Abendbrot wartete. Hs -« - ,

, Für den ändern Morgen hatte man eine Frühpirsch ange «räumt und deshalb suchte rnan an diesem Abend beizeiten dasLaaer aut . ^ - - - -- ,
Nur Gerstätter stand sinäend siör der Hütte und machte sichkeine Gedanken . Er Mß M nicht «- streiten, haß dieserFremde irgend etwas gegen Ruppert im Schilde führte. Er

nahm sich vor, die Augen besonders offen zu halten . ^Am andern Morgen aber war Petri so heiter und lust ' g ,daß,Gerstätter seinen dunklen Verdacht wieder verwarf.
Man stieg langsam empor, bis Ruppert, Alex , an einenPlatz aufstellte, wo das Wild durchmußte , wenn es Gerstättervom linken Höhenrücken Herabtrieb . Rupp wollte noch einStück höher steigen. Er reichte Alex die Hand. >
„Also, Weidmannsheil!" ^
Alex lächelte wieder sehr sonderbar, als er den Jagdgrußerwiderte.
Die drei trennten sich wenige Minuten später von einander.
Gerstätter stieg über die Waldrtppe -empor, trat dann einwenig aus der Deckung heraus, und sah wie zufällig zurücknach der Stelle, wo Petri stand . Doch er sah nichts mehr vonihm . Gerstätter nahm das Glas an die Augen und suchte dasGelände ab . Vergeblich . Von Petri keine Spur. l
Was sollte düs bedeuten ? !
Mit mächtigen Sätzen rannte Gerstätter zurück . Als erPetri Nicht fand , beschloß er Ruppert nachzueileä , und rhmvon dem sonderbaren Benehmen seines Freundes Mitteilungzu machen . Um schnell zu ihm zu gelangen , durchquerte er eiü

Dickicht , um dann über das Geröllseld schneller an NuppeitsPlatz zu kommen.
Bevor er das Dickicht verließ , untersuchte er das Gelände

nochmal mit dem Glas . Rechts vor ihm eine senkrecht aus¬steigende Wand, mit einem schmalen Steg, links das Geröll¬
seld und Latschen. Von Ruppert und Petri keine Spur . Schonwollte Gerstätter enttäuscht das Glas sinken lassen , da gewählteer, daß sich hinter einem Feksblock etwa) rührte . Bei näheremBetrachten, sah er wie sich ein Gewehrlauf hinter dem Fels-
stnck hervorschob und sich in Richtung der Felswand richtete .

Gerstätter sah dorthin und -zuckte heftig zusammen .Dort oben auf -dem Steg kam gaüz ahnungslos RüppettHiller gegangen .
Gerstätter schnellte vom Boden auf und hetzte mit rasendenSprüngen auf 'Petri zu .
Petri -hätte die hastenden Schritte hören müssen. Aber erhatte sich dermaßen in seinen Haß verbohrt, daß er nichts mehrsah und hörte. Nur den da oben, der mit ruhigen, sicherenSchritten über den Steg herabkam , denssah er . Petri nahm ihnscharf aufs Visier , sein Finger krümmte sich um den Drücker —da wurde ihm das Gewehr hochgeschlagen.
Krachend fuhr der Schuß in die Luft.
Ruppert auss höchste erschrocken , duckte sich unwillkürlich .Dann sah er unten auf dem Geröllfeld zwei ringende Menschen .Wenige Minuten später riß er Gerstätter, der Petris Halsumklammert hatte, zurück . ^„Was soll denn' das bedeuten , Gerstätter !" /
Gerstätter richtete keuchend sein aufgerisseneS Hemd . Dann

schrie er :
„Der Lump da — wegräümen hät er Sie wollen !"
„Aber Flori, da träumst du kohl", lachte Ruppert . Aber

dieses Lachen erstarb ihm auf den Lippen als Petri empor¬schnellte und mit lautör Stimme schrie : j„Nein ! Recht hat er ! Ich habe dich wegräumen wollen —weil ich — dich hasse ! Ja — sieh mich nur nicht so entgeistertan . Ich hasse dich um Helenes wegen . Sie hat einst mir ge«hört, und du hast mir sie aenom men !" .
" ' ' ^
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